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Ö ll-e«1sche Treffe.
* Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.
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& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene
Reklamen-Zeile 50 Pf.
unentgeltliche Aufnahme in dem ..

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- «nd ansländische Zeitnnge« z« Originalpreisen ohne jeden Anfschtag. 29. Jahrgang.

M 34. JoirireVrterg, den 9* jfctwtun?. 1905.

Aas deutsche Wjrtlchlsitsltbeu
wird gegenwärtig von zwei Momenten beeinflußt.
Das eine ist der Streik im Ruhrkohlenrevier, dem

sich inzwischen auch einige Arbeitseinstellungen im
oberschlesischen Bergbau angeschlossen haben. Der
Streik befindet sich aus dem alten Fleck. Aus eine
baldige Beendigung deuten ja einzelne Anzeichen,
wie die letzten Telegramme der Siebenerkommission
an den Reichskanzler und an den Bergbauverein.
Die Arbeitgeber verharren bei ihrer einmal einge¬
nommenen Haltung, die Arbeitnehmer schrauben
ihre Forderungen zurück. Diejenigen Politiker, die

sich vm dem Vorgehen der Regierung in machen der
Bergoesetzgebung eine baldige Einwirkung aus die
Arbeierschaft versprochen haben, sehen, daß sie sich
geirrt haben. Solche wirtschaftlichen Kämpfe
müsset eben ausgesochten werden. Es ist nur zu
wünsoen, daß nicht größere AusschreRungen gegen
die Abeitswilligen vorkommen, wie sie leider schon
bisher zu beobachten waren. Der Streik schlägt
dem teutschen Wirtschaftsleben tiefe Wunden. Nicht
nur, raß im Kohlenbergbau und in anderen In¬
dus trm die Produktion stockt und fremdländische
Erzerznisse sich an die Stelle der heimischen setzen,
auch «ie Sozialdemokratie erhält vom Streik eine
weserliche Unterstützung, und damit diejenige Par¬
tei, te das deutsche Wirtschaftsleben zu unter-
minieen sucht, um aus seinen Trümmern ihre Herr-
schaftaufzubauen. Einige Zentrumsblätter sehen
jetzt hon ein, wohin das Hand inhandgehen mit der
Sozildemokratie geführt hat. Bei Arbeiteraus-
stänln gewinnt stets nur die radikalste Partei, und
der Gewinn der Sozialdemokratie' wird erst groß
werdn, wenn den Ausständigen das Geld auszu¬
gehen anfangen wird. Das ist ja dann aber auch
die (treikkrisis. Wann sie eintreten wird, ist noch
nichtrbzusehen.

zweite Moment, das das deutsche Wirt-
schaf .leben gegenwärtig beeinflußt, sind die Han-
delskrträge. Auch aus ihnen möchte die Sozial-
dem-ratie Honig saugen; sie wäre natürlich sehr
gernmit möglichst ausführlicher Kommissionsberat-
ung inverstanden, damit sie das Volk wieder
wochrlang mit den ungeheuerlichsten Brandartikeln
aufrzyn könnte. Wenn die Reichstagsmehrheit
abermtschlossen auf möglichst kurzer Kommissions-
beramg besteht, so ist dieser Ausbeutung der Han-
delswträge im Parteiinteresse der Sozialdemo¬
krat vorgebeugt. Damit ist allerdings nicht ver-
hrntrt, daß auch die Handelsverträge die Lage der
Jndstrie verschlechtern werden. Fe mehr man sich
in d Verträge einarbeitet, um so besser sieht man,
welö Schädigungen der Absatz deutscher Erzeug-
nissim Auslande erfahren wird, ganz abgesehen
habt, daß die verschiedensten Rohmaterialien der
Jrüstrie an der heimischen Grenze werden ganz
betchtlichen Zöllen unterworfen werden. Die
Larwirtschaft ist bei dieser Handels- und zollpoliti¬
sche Aktion in einer Weise bevorzugt worden, wie
ma/es in der Industrie wohl nicht erwartet hat.
DiIndustrie wird nunmehr zusehen müssen, daß
sie h für spätere Zeiten im öffentlichen Leben eine
Befttung verschafft, die ihr eine solche Zurücksetz-
ungricht zum zweiten Male zukommen läßt.

Verfolgt man an der Hand der Verträge die
Veundlungen mit den einzelnen Staaten, so sieht
maan den verschiedensten Stellen, wie die Inter¬
esse der deutschen Industrie denen der deutschen
Lawirtschaft geopfert sind. Das Bedauerlichste
blet, daß die deutsche Landwirtschaft weit entfernt
darr ist, dies anzuerkennen, sie möchte noch mehr
herrsschlagen. Nun, das ist ja nicht möglich. Der
Restag kann die Verträge annehmen oder ab¬
lehn, ändern kann er sie faktisch nicht. Es wurde
sichie Lage, in die die Industrie dadurch versetzt
ist,renigstens noch erträglich gestalten lassen, wenn
ihnuf anderen Gebieten Kompensationen geboten
wüen. Aber statt daß die Landwikischast hierfür
sicllrwärmt, ist sie eifrig bedacht, das Zustande-
komen der Kanalvorlage dahin auszunutzen, daß
ihr Interessen weiter gefördert werden. Ein
grer Teil von Zentrunzsabgeordneten hat bereits
ein langen Wunschzettel aufgestellt. Bei solchen
Voängnissen wird die deutsche Industrie ihre ganze
Kit zusammennehmen müssen, um sich auf dem
eital erlangten Niveau auch fernerhin zu halten.
Swird jedenfalls längerer Zeit bedürfen, um die
Sage, die sie jetzt erhält, zu verwinden. .

3>exr Krieg.
Ptersburg, 7. “Februar. Ein Telegramm des

Gaercü Kuropatkin von gestern meldet: In ver-

gargene Nacht griff eine Abteilung der linken
Fante, estehend aus Jägern und Kosaken unter
'den Kien Mjagaloff ein feindliches Dorf an und

tötete 50 Japaner beim Bajonettangriff. Gegen
morgen rückte japanische Infanterie vor, da aber
unsere Truppen ihre Aufgabe ausgeführt hat'E,
zogen sie sich zurück und machten hierbei einen Ge¬
fangenen. Ein Verlust russischerseits ist nicht zu
verzeichnen. Es sind 20 Grad Kälte.

Petersburg, 8. Februar. (Telegramm.) Es
heißt, baß anstelle des Generals G r i p e n b e r g,
der sich auf der Rückreise nach Petersburg befindet,
General Z e r p i tz k y zum Kommandeur der
zweiten Armee in ©ftasten ernannt worden
ist.

Über die Rückberufung K u r o p a t -

ki ns ist im russischen Generalstab in Petersburg
nichts Positives bekannt; es sei, so wurde einem
Korrespondenten des „Tag“ erklärt, auch kaum an¬

zunehmen, daß sie erfolgen könne; denn wer sollte
ihn Wohl ersetzen? Man spricht allerdings vom

Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch. -Sollten sich
die Gerüchte von Kuropatkins Abberufung doch be¬
wahrheiten, so käme allerdings vielleicht in betracht,
daß es in einem großen monarchisch regierten
Reiche manchmal nützlich sei, als Höchstkomman-
drerende Prinzen von Geblüt zu ernennen, die
kleinlichen Intriguen fernstehen und unmittelbaren
Zutritt zum Hofe haben.

Am heutigen 8. Februar ist seit Beginn des
Krieges genau ein Jahr verflossen. Am 8. Fe¬
bruar 1904 fand das See-Treffen vor Dschemulpo
statt, bei dem der russische Kreuzer „Warjak“ und
das 'Kanonenboot „Korejetz“ zu Grunde gingen.
In der Nacht zum 9. Februar fand dann der
Torpedoangriff auf die Port Arthur-Flotte statt,
der von vornherein das Schicksal der russischen
Flotte besiegelte.

Von unterrichteter Seite wird uns geschrieben:
“Die New-Aorker „Sun“ berichtet von Bemühungen
des Grafen Bülow, zusammen mit England eine
Friedensvermittelungsaktion zwischen Rußland
und Japan ins Werk zu setzen. Diese Nachricht
entbehrt jeder Begründung. Geneigt
dürften zu derartigen Vermittelungsversuchen Eng¬
land und Frankreich in dem Falle sein, daß in St.
Petersburg die Bereiüvilligkeit für ein Eingehen
ans jene Versuche vorhanden wäre; aber eine solche
Bereitwilligkeit ist nicht vorhanden.

Die Lage in £$tt|flnnh.
Über die E r m o r d u n g des Senats-

Prokurators Johnsson in H e l s i n g f o r s
wird ausführlicher gemeldet: Heute (Montag) er¬

schien in der Wohnung des Prokurators Johnsson
eine militärisch gekleidete Person, welche eine fran¬
zösische Visitenkarte lautend: Leutnant Alexander
'Gadd vorzeigte und um einen geschäftlichen Emp¬
fang bat. Als Gadd in das Kabinett des Proku¬
rators eingetreten war, gab mehrere Revolver¬
schüsse auf Johnsson ab. Drei Kugeln trafen die
Brust, den Magen und die Schulter des Auge-
griffenen. Sofort stürzte ein Geheimpolizist herbei,
schoß mehrmals auf Gadd und durchschoß ihm den
rechten Fußknochen. Gadd versuchte zu flüchten,
stolperte und fiel im Vorzimmer. Sodann wurde
er ins Hospital gebracht, wo festgestellt wurde, daß
er außer am Fuß noch an der rechten Hand ver¬
wundet war. Am Abend lag er im besinnungslosen
Zustande. Sechs herbeigeeilte Ärzte stellten den
Tod des Prokurators fest. Sein Sohn, der beim
ersten Schuß herzugekommen war und auf den An¬
greifer schoß, trug eine leichte Wunde am linken
Fuß davon.

Eine weitere Meldung über den Mord besagt:
Nack den auf Johnsson abgefeuerten Schüssen ver¬

mochte dieser noch den Saal zu verlassen, brach
aber dann zu den Füßen seiner Gattin un“d Tochter
zusammen und verschied nach 10 Minuten, ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben. Der
Mörder, dessen Wunden ungefährlich sind, wird in
dem russischen Militärlazarett behandelt. Die
Untersuchung hat festgestellt, daß er ein ehe¬
maliger Student der Alexander-Universität
Namens Karl Lenard H o h e n t h a l ist, sowie daß
er die letzte Zeit “sich in Stockholm aufgehalten hat
uNd in Finnland am 13. Januar eingetroffen ist.
Er beobachtet hartnäckiges Schweigen, die Unter-
suchung führt der Polizeikommissar Pekonen unter
“Aufsicht des Senators Ockermann, dem die Ob¬
liegenheiten Johnssons übertragen worden sind.

Wie uns drahtlich gemeldet wird, machte auf
den Bericht des Staatssekretärs von Finnland über
die Ermordung des Senatsprokurators der
Kaiser die Randbemerkung: „Empörendes
Verb rechen!“

Über die Lage in Warschau wird neuer¬

dings gemeldet:
Warschau, 7. Februar. In einigen Bäckereien

und anderen Etablissements, die die Arbeit wieder
aufnehmen wollten, kamen mehrere Mordtaten
vor. Viele Personen wurden verhaftet. — Die

Lebensmittel werden teurer. Ein Schock Eier kostet
450 Kopeken. Die Landleute fürchten sich nach der
Stadt zu kommen. — Die Versicherungsgesell¬
schaften weigern sich, Entschädigungen für zer¬
brochene Fenster in 'Wohnungen und Läden zu
zahlen. — Der Bischof Jatschewsky von Lublin hat
an die ausständigen Arbeiter einen Aufruf gerichtet,
morgen vormittag eine Abordnung in die Kathe¬
drale zu entsenden und ihm eine freimütige Er¬
klärung über ihre Forderungen zu geben. Für die
Sicherheit der Delegierten bürge er.

Warschau, 8. Februar. Trotz des zwischen
Fabrikanten und Arbeitern herbeigeführten Ein¬
vernehmens dauert der Ausstand in einigen Fa¬
briken fort. — Infolge des Ausstandes der Gruben¬
arbeiter macht 'sich hier großer Kohlen-
mangel fühlbar. Die Zufuhr hat aufgehört.
Aus der Kohlenbörse wurden keine Geschäfte abge¬
schlossen. In Kohlenlagern ist der Preis um 60
bis 70 Prozent erhöH worden.

Aus anderem Städten des General¬
gouvernements Warschau wird berichtet:

Warschau, 7. Februar. Der Ausstand in

Radom gewinnt an Ausdehnung, dort wurden
20 Arbeiter getötet oder verwundet. In S kar¬

gt s k a gab es 24 Tote und 40 Verwundete. In
Kutno kam es zu schweren Ausschreitungen; von

Warschau ist heute Militär entsandt worden.

Kielce, 7. Februar. Die Versuche, Unruhen
hervorzurufen, fittb erfolglos geblieben; die Er¬
regung hat sich gelegt; die Gymnasien bleiben aber
vorläufig geschlossen.

Lodz, 8. Februar. (Telegramm.) In kleineren
Fabriken ist die Arbeit wieder ausgenommen
worden.

Warschau, 8. Januar. (Telegramm.) Heute
früh hat in Wloclawsk der allgemeine Ausstand
begonnen. Sämtliche Fabriken und Schulen sind
geschlossen. Die Haltung der Ausständigen ist
ruhig.

In M i t a u ist der Streik vollständig, in
Liba u fast vollständig beendet, dagegen ist in
Windau der Ausstand von neuem ausgebrochen.
Militär ist mit einem Extvazug dahin beordert
worden.

Aus Tiflis, 6. d. Mts., wird berichtet: Die
Unruhen haben in den letzten Tagen nicht
aufgehört. Von Agitatoren, die am Freitag
abend Proklamationen verteilten, wurden einige
verhaftet; der Sonnabend verlief ruhig. Am Sonn¬
tag ftüh strömten die Arbeiter nach dem Zentrum
der Stadt; um mittag entfaltete eine Menge von

etwa 300 Mann eine rote Fahne, verteilte Pro¬
klamationen und schoß mit Revolvern aus die
»Schutzleute, die die Fahne fortnehmen tooHtejt.
Drei Schutzleute wurden verwundet, zwei von ihnen
fdjtoer. Die Polizei zerstreute die Ruhestörer, 30
wurden verhaftet, ein anderer Teil wurde von der
Polizei und Kosaken verfolgt und zerstreut, wobei
noch ein Polizist verwundet wurde. Die Zahl der

zu Schaden Gekommenen ist unbekannt. Im
Hospital wurden 10 Arbeiter ausgenommen, von

denen einer schwer durch einen Schuß, die andern
leicht verletzt sind. — Von Zeitungen erscheint nur

der „Kaukasus“. Am 6. d. Mts. wurde die
Druckerei der Zeitung „Tislißky Listok“ zerstört.
— Aus den transkaukasischen Eisenbahnen breitet
sich “der Ausstand weiter aus. Am Sonnabend legten
Weichensteller und Stationswärter auf sechs Sta¬
tionen dieser Bahn die Arbeit nieder, ebenso die

Hafen- und Manganerz-Arbeiter in Poti. Am
6. d. Mts. hatten alle Maschinisten die Rangier¬
maschinen ungeheizt teils auf den Schienen, teils
noch in den Depots stehend, verlassen. Am Sonn¬
abend wurde ein Militärzug, der nach Datum gehen
sollte, von den Ruhestörern durch Aufreißen tim

Schienen zum Entgleisen gebracht; Unglücksfälle
sind dabei nicht vorgekommen.

Jeliffawetpol, 8. Februar. (Telegram m.)
Auf der hiesigen Station haben 200 Arbeiter, denen
sich die Weichensteller, Wagenschieber und andere
anschlossen, die Arbeit niedergelegt.

Die Petersburger Telegraphenagentur meldet:
Die auswärts verbreitete Nachricht, der Kai sie r

habe in seinen Privatgemächern in Zars¬
koje Sselo einen an ihn gerichteten Drohbrief
aufgefunden, entbehrt jeder Begründung.
— Ebenso ist die Meldung unbegründet, daß
Maxim Gorki aus der Haft entlassen sei.

Der Adel von Moskau, der Gouver¬
neur und andere Persönlichkeiten begaben sich
gestern zu dem- neu ernannten Minister des Innern,
Bulygin, um ihn zu seiner Ernennung zu beglück¬

bilder überreicht: Der Minister erwiderte, er sei
stets ein Verteidiger der Gesetze gewesen und wolle
dies auch bleiben. Ich weiß, erklärte der Mnister,
welche schwere Verantwortlichkeit mein neues Amt
mit sich bringt, aber ich werde Trost finden in den
Heiligenbildern, da ich weiß, daß Moskau mit
mir ist.

Wie aus Petersburg gemeldet wird, wurde in
der gestriger^Sitzung des Ministerkomitees
die Beratung des sechsten Punktes des Reform-
erlasfes vom 25. Dezember v. I., betreffend die
Duldsamkeit in Religionssachen und die Beseitigung
aller nicht direkt im Gesetz angegebenen Beschränk¬
ungen begonnen. Die Fortsetzung der Beratungen
erfolgt am Dienstag.

Weiter verzeichnen wir die folgenden De»
peschen:

Petersburgs 8. Februar. (Telegramm.)'
Der Finanzminister arbeitete ein Reihe von Vor¬
schlägen aus zur V e r b e s s e r u n g d e s L o s e s
der Arbeiter unter Anlehnung an westeuro¬
päische Regelungen dieser Fragen. Der Kaiser ge¬
nehmigte sämtliche Vorschläge; diese Fragen sollen
im Ministerkomitee mit der Frage der staatlichen
Versicherung erwogen werden.

Petersburg, 8. Februar. (Telegramm.)
Zum Vorsitzenden der Spezialkonferenz für U m-

arLeitung des Zensur- und Preß*
gesehes wurde das Reichsrats- und Akademie¬
mitglied Kobeke ernannt. Zu den Konferenzmit¬
gliedern gehören u. a. der Redakteur- des „Grash-
danin“, Fürst Meschtschersky und der Herausgeber
der „Nowoje Wremja“, Suchotschin, sowie andere
Journalisten und Akademiker. Me Beratungen be¬
ginnen in 10 Lagen.

Petersburg, 8. Februar. (Telegramm.)
Der Kaiser genehmigte am 3. Februar die
sechs Beschlüsse des Mynsterkomitees betreffend die
Revision des Gesetzes über die Zensur der
Presse.

Politische Tages schau.
** Bromberg, 8. Februar.

Die Annahme der Kanalvorlage. Das Abge-
ordnetenhaus nahm gestern in namentlicher Ab¬
stimmung mit 256 gegen 132 Stimmen, bei zwei
Stimmenthaltungen, in zweiter Lesung den Para¬
graphen 1 der Kanalvorlage an, durch welchen die
Regierung ermächtigt wird, den Betrag von
334 575 000 Mark zum Bau von Wasserstraßen
zu verwenden. Ferner hat das Abgeordnetenhaus
den Rh e i n - W e s e r - K a n a l mit Anschluß nach
Hannover unter Ablehnung der vom'Abg. v. Campe
(natl.) beantragten Stichkanäle gegen die Stimmen
des größten Teils der Konservativen und Freikon¬
servativen sowie der Polen angenommen und sodann
auch mit großer Mehrheit den G r o ß - S ch i f f.
fahrtsweg Berlin-Stettin, sowie den
Rest des Gesetzes, darunter auch 21 175.000 Mark
für Verbesserung der Wasserstraße zwischen Oder
und Weichsel, sowie der Warthe von der Mündung
der Netze bis Posen genehmigt. Die gestern mit¬
geteilte Resolution Kindler-Staudy wurde abge¬
lehnt, dagegen eine von der Kommission beantragte
Resolution angenommen, die die Regierung er¬

sucht: 1. zu erwägen, ob nicht im Interesse der
Schiffahrt die Kanalisierung der freien
Netze der Regulierung vorzuziehen ist, 2. unver¬

zügliche Vorsorge zu treffen, daß den Schäden, die
den Besitzern der am unteren Laufe der K ü d d o w

Gelegenen Wiesen durch die infolge Tieferlegung der
Netze entstandene Senkung des Wasserspiegels der
Kuddow abgeholfen werde; 3. die für eine Ver¬
besserung der Hochwasser- und Deichverhältnisse cm

der Warthe bei und oberhalb Schwerin erforder¬
lichen Geldmittel unter Heranziehung ^er Nächst
beteiligten baldigst durch den Etat zur Verfügung zu
stellen. — Heute steht die dritte Beratung
der Kanalvorlage auf der Tagesordnung.

Die Budgetkommission des Reichstags Beriet
gestern mehrere Positionen des Etats für Süd¬
west a f r i k a. Für den Betrieb der Bahnlinie
Swakopmund-Windhuk werden 1 523 000 Mark
gefordert. Der Titel wird genehmigt, ebenso
130 000 Mark zur Unterhaltung der Mole bei
Swakopmund. Als Vergütung an die Eastern
and South African Telegraph Companie Limited
in London für den Anschluß des Schutzgebietes an
das internationale Telegraphennetz werden
91 800 Mark verlangt, ebenso 100 000 Mark als
vertragsmäßige Entschädigung an die deutsche Ko¬
lonialgesellschaft für Südwestafrika für die Auf-

, gäbe des Rechts an den Einnahmen der Bergver¬
wünschen und ihm für die Gerechtigkeit und Huma- waltung. Der letztere Teil wird bekämpft, da die
nität zu danken, die er elf Jahre hindurch als Ge- | Kolonialgesellschaft schon genug Nutzen aus dem
Hilfe des Generalgouverneurs von Moskau bewiesen | Schutzgebiete gezogen habe, und die Verweisung der
habe. Gleichzeitig wurden dem Minister Heiligen- | Vorlage an eine Kommission befürwortet, wägend
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Lin Teil der Mitglieder Streichung des Titels be¬
antragt. Bei der Abstimmung wird Titel 2 ge¬

strichen. Es folgt die Beratung einmaliger Aus¬

gaben. Für Neubauten werden 217 000 Mark be¬

willigt. Für Wege-, Brunnen- und Wasseranlagen
werden 300 000 Mark gefordert und bewilligt. Es

folgt sodann die Beratung über einen Antrag Latt-

mann, der eine Kommission aus Bundesrats- und
Reichstagsmitgliedern, vom Reichstage selbst ge-
wählt, fordert, welcher das Recht zeugeneidlicher
Vernehmung übertragen werden soll. Der Antrag
wird angenommen. — Nächste Sitzung heute.

Tie Justizkommission des Abgeordnetenhauses
verhandelte gestern über die beantragte Abänderung
des Enteignungsgesetzes und lehnte eine solche,ab.
Desgleichen wurde eine vorgeschlagene Resolution,
die eine Reform des Enteignungsgesetzes von der

Regierung wünscht und um Beschleunigung des

Verfahrens ersucht, als aussichtslos zurückgezogen.
Die Wahlprüfungskommffsion des Reichstags

erklärte die Wahl des Abgeordneten von Janter-
Polczynski (4. Danzig) für gültig. Bezüglich der

Wahl des Abg. Kr a u s e (1. Königsberg) bechlotz
die Kommission Beweiserhebung. Der Berrcht
über die Wahl des Abg. von Hodenberg (14. Han¬
nover) wurde festgestellt. Nächste Sitzung heute.

Der Bundesrat hat beschlossen, daß vom

1 April ab verschiedene Tarasätze geändert werden.

Für Schaumweine in Flaschen soll der
■ Tarasatz künftig 14 statt 15 Prozent des Brutto¬

gewichts betragen, wenn sie in Körben von 40 Kilo¬

gramm und darunter eingehen, sonst 10 statt 11

Prozent. Für gepökeltes Rrndflersch
in Fässern aus hartem Holz mit eisernen Reffen
im Rohgewicht von über 200 Kilogramm fft der

Larasatz von 16 auf 13* für Verbrauchs¬
zucker aus Zuckerrohr in Fässern mit Dauben
aus hartem Holz von 14 auf 8 Prozent herabgesetzt.

Der Kohlenarbeiterstreik. In den 18 Revieren
des Oberbergmntsbezirks Dortmund und auf der

Zeche Rheinpreutzen sin!d gestern 65 697 Arbeiter
bei einer «Gesamtbelegschaft von 261 517 ange¬

fahren. Mithin fehlten 195820 Arbeiter gegen

196 288 am Montag. — Ferner wird aus Essen,
2. d. Mts. gemeldet: In einer gestern abgehaltenen
Bergarbeiterversammlung erklärte der sozialdemo-

• kratische «Abgeordnete Sachse, daß heute 1% Mm.

Mark an .Unterstützungen gezahlt werden müssen
und daß aus diesem Grunde die auf 10 Mark be¬

messene Wochenunterstützung auf
9 Mark reduziert werden müsse. — Uber

die Lage inSchlesien schreibt der „Reichsanz.“:
Auf den oberschlestfchen Staatswerken fuhren am

6. d. Mts. die Belegschaften wieder vollzählig an.

Auf den Privatwerken waren am 6. d. Mts. auf
dem Hillsbrandtschacht 330 von 450, am heutigen
Tage: auf «Gottessegen (Aschenbornschacht) 235 von

601, auf den drei Schächten der Gewerkschaft Char¬
lotte bei Czernitz (Bergrevier Ratibor) 600 von

2000 Mann ausständig. Im Waldenburger Bezirk
fuhren am 6. d. Ms. auf den Gruben der Schle-
stschen Kohlen- und Kokswerke in 'Gottesberg von

2543 Mann 1630 nicht an. In Neurode war die

Streiklage unverändert. Auf den übrigen Gruben
das Bergreviers Qst-Wjaldenburg fuhren die Beleg¬
schaften vollzählig an. — Die „Schlesische Ztg.“
meldet: In den Gottesberger Schächten ist heute,
niemand eingefahren. Auf dem Mulden-schacht der

Abenldrötegrube bei Rotenbach sind bei der heutigen
Frühschicht 60 Mann, meist Schlepper, nicht ein¬

gefahren. — Über den Streik in Belgien liegen die

folgenden Meldungen vor:

Mons, 7. Februar. Im Borinage-Becken sind
gegenwärtig 19 000 Bergleute ausständig.

Brüssel, 7. Februar. Von 39 500 Bergarbeitern
des Beckens von Charleroi sind' heute 23 000 aus¬

ständig.
Südwestafrika. Nach einem Telegramm aus

Windhuk find gefallen: Bei einem Über¬

fall durch Hottentotten bei Urikuribis am 27.

Januar Gefreiter Friedrich Steinmetz, Reiter Bert-

hold Bromme, Reiter Wilhelm Schmidt. Ver¬
wundet in den Gefechten bei Groß-dkabas vom

2. bis 4. Januar Reiter Adolf Genske leicht, Reiter

Josef Fiebig, leicht. Im Gefecht bei Haruchas am

3. Januar: Reiter Hugo Kühne, leicht. In entern

Gefecht 60 Kilometer nördlich Hoakhanas (Datum
noch nicht bekannt): Reiter Karl Hertel, leicht,
Reiter Paul Grüttner, schwer. An Krankheiten
gestorben im Lazarett Otjihaenena: Reiter

August «Elsner an Typhus. Im Lazarett Mnd-
huk: Zahlmeisteraspirant Vinzent Kolodziej, an

Typhus. Im Lazarett Karibib: Reiter Friedrich
Till, an Herzschwäche. Infolge Unglücksfalles am

15. Januar in Keetmannshop verwundet schwer:
Reiter Wilhelm Grabitz, leicht Reiter Stanislaus
Wujec. — Das Zentralkomitee der deutschen Ver¬
eine vom Roten Kreuz teilt mit, daß bei dem¬
selben bisher für die Kranken- und Verwundeten¬
pflege des Expeditionskorps in Südwestafrika ein¬
gegangen 'sind 356 275,16 Mk. Hierfür sind für
Unterhaltung von Personal, für Material-
sendungen, für den Betrieb der 'Hauptsammelstelle
in Hamburg und für Bade-' und Erholungskuren
von Offizieren und Mannschaften verausgabt
230 668,97 Mk. Weitere fortlaufen'de Geld-
gaben find' um so dringender e r -

w ü n f ch t, als im allgemeinen die auf Grund sorg¬
fältiger Auswahl angekauften Materialien sich als

zweckentsprechender erwiesen haben, als die
in natura gelieferten.

Über den Abschluß eines deutsch-englischen
Handelsvertrags sollen der „Birmingham-Post“
zufolge im Laufe dieses Monats Verhandlungen
beginnen.

Eine Äußerung, welche sich gegen konfesiionelle
Streitigkeiten richtet, hat der Kaiser, wie der
„Berl. Lokalanzeiger“ nachträglich meldet, bei der
Einweihung der Technischen Hochschule in Danzig
getan. Dem Sinne nach sagte der Kaiser: „Meine
Herren, die Hochschule ist eine interkonfessionelle An¬
stalt, und ich erwarte, daß sie von allen konfessio¬
nellen Geschichten verschont bleiben wird.“

Die Kommission des Abgeordnetenhauses für
Volkswohlfahrt führte gestern ihre Beratungen über
einen Antrag auf Einrichtung eines Volkswohl¬
fahrtsamtes zu Ende. Dabei wurde einstimmig
«folgender Beschluß gefaßt: Das Haus der Abgeord¬
neten wolle beschließen, als behördliche Einrichtung
möglichst lbald zur Förderung der Volkswohlfahrt
in Stadt und Land ein Volkswohlfahrts-
amt zu errichten, behufs ausgiebiger Mitwirkung
des Laienelements ihm einen ständigen Beirat an¬

zugliedern und die hierfür erforderlichen Mittel im
Staatshaushaltsetat bereitzustellen. Das Amt soll
direkt dem Ministerium unterstellt und die Er¬

nennung des Vorsitzenden und der Mitglieder dem
König vorbehalten bleiben. Dem neu zu errichten¬
den Amte soll die Verfolgung der Entwickelung der
Bo lkswohlfahrtsp flege im In- mbt Auslande ob¬
liegen, ebenso die Initiative zur zweckentsprechen-
'den 'Gesetzesänderung bezw. «Ergänzung überlassen
bleiben; auch soll das Amt sich mit ber_ Aus¬
arbeitung einschlägiger Gutachten und Gesetzent¬
würfe beschäftigen, sowie bei größeren Unglücks¬
fällen older Notständen die freiwillige Hilfstätigkeit
einheitlich leiten.

Deutschland.
Berlin, 7. Februar. Heute Nachmittag traf

die Kaiserin hier aus Potsdam ein. Der
Kaiser holte seine hohe Gemahlin vom Bahnhof ab.
Um 61/2 Uhr begab der Kaiser sich nach dem An¬
halter Bahnhof, um dort den Prinzen Carl
von Bourbon, Infanten von Spanien zu
empfangen. Mit dem Kaiser traf Prinz Heinrich
ein, ferner waren die Prinzen des Königlichen
Hanfes anwesend, das Kaiserliche Hauptquartier,
die Generalität und Admiralität, der spanische Bot¬
schafter Ruata y Sichar und die Herren der Bot¬
schaft. Nach sehr herzlicher Begrüßung fand eine
Vorstellung der beiderseitigen Gefolge statt. Den
Ehrendienst bei dem Jnfartten tut General ä la
suite Graf Hohenau. Nach dem Parademarsch der
Ehrenkompagnie begaben der Kaiser und der Jnsant
sich in einem Galawagen mit Spitzenreiter, eskor¬
tiert von einer Schwadron Garde-Kürassiere, nach
dem Königlichen Schloß. Hier wurde der Prinz
mit bem Gefolge und der Osfrziersdeputation, im
Beisein der hohen Hofchargen von der Kaiserin und
den Prinzessinen im Rittersaal empfangen. Die
spanischen Herren überbringen dem Kaiser die
Uniformen eines Generalkapitäns der
spanischen Armee und die eines Komman¬
deurs des Regiments Numancia. Der Prinz nimmt
in den Königskarnmern Wohnung, lim acht Uhr
fand in der Bildergallerie eine Tafel statt. Prinz
Carl v. Bourbon führte die Kaiserin, der Kaiser
die Prinzessin Friedrich Leopold. Bei der Tafel
saßen die Majestäten einander gegenüber. Der
Kaiser verlieh dem Prinzen Carl v. Bourbon den
Schwarzen Adlerorden, den der Prinz bet
Tafel bereits angelegt hatte. Die Kapelle des
2. Garderegiments zu Fuß führte die Tafelmusik
aus und brachte hauptsächlich“ auf Spanien bezüg¬
liche Stircke zu Gehör. Die Tafel war mit Mai¬
glöckchen, Tulpen und Lilien geschmückt. Der
Kaiser trug die Uniform des 2. Gardedragoner-
regiments, der Prinz spanische Uniform. Während
des Mahles brachte der Kaiser einen Trink-
spruch auf den König von Spanien und sein
Haus aus, der Prinz v. Bourbon erwiderte in fran¬
zösischer Sprache mit einem Toast auf den Kaiser
und die Kaiserin. Die Musik spielte beide Hymnen.
Nach der Tafel hielten die Majestäten Cercle.

Berlin, 7. Februar. Unter großer Beteiligung
wurde heute die 33. Vollversammlung des deut¬
schen Landwirtschaftsrats eröffnet. Der
Vorsitzende Graf Schwerin-Löwitz brachte ein Hoch
auf den Kaiser aus, dann wurde das bisherige Prä¬
sidium wiedergewählt. Der Generalsekretär er¬

stattete hierauf den Geschäftsbericht. Im Nametr
des Staatssekretärs' Grafen Posadowsky begrüßte
Unterstaatssekretär Dr. Wermuth die Erschienenen.
Der Landwirtschaftsrat nahm nach längerer Debatte
eine Resolution betr. den Einfluß der Kartoffel¬
ernte von 1904 auf die Spiritusfabrikation und die
Industrie derKartoffelfabrikate an, in welcher unter
anderem verlangt wird, daß dafür Sorge zu tragen
ist, daß die Fabrikation der'Stärke'- und Spiritus¬
industrie in immer umfangreicherer Weife in
Deutschland selbst verwendet werden, daß die Ex¬
portmöglichkeit für Stärkefabrikate auch in den
Jahren' höherer Kartoffelpreise aufrecht erhalten
werde, daß für die Spirttusindustrie für 1908 ein
erneuter Zusammenschluß vorbereitet werde, daß
die Bestrebungen, die technische Verwendung des
Spiritus immer mehr zu erweitern, mit aller Kraft
aufrecht erhalten werden und daß Maßregeln,
welche die Ersetzung der Kartoffeln durch andere
Rohstoffe erstreben, zurückgewiesen werden. Ferner
nahm der Landwirtschaftsrat eine Resoluüon an

betreffend die Seßhaftigkeit und Abwan¬
derung der weiblichen Jugend vom

Lande, in welcher zur Hintanhaltung dieser Ab-
Wanderung verlangt wird die Hebung des Stmtdes-
gefühls der bäuerlichen Bevölkerung, Ausgestaltung
der Wohlfahrtspflege auf demLande, strengere Kon¬
trolle der Subsistenzmittel und des Unterkommens
der vom Lande in die Stadt wandernden weiblichen
Jugend, und öffenüiche Auszeichnung der in treuer
Pflichterfüllung ausharrenden landwirtschaftlichen
Berufsangehörigen. • Hierauf wurde die weitere
Verhandlung aus morgen vertagt.

-f4- Berlin, 7. Februar. Die Reise des
Kais erpaares nach dem Mittelmeer,
welche bestimmt erfolgt, wird etwa 6 Wochen
dauern, von Anfang März bis Mitte April. Ende
April trifft Prinz Adalbert in der Heimat ein und
im Mai steht die Hochzeit des Kronprinzen bevor.
Veranlaßt ist diese Reise wohl in erster Linie da¬
durch, daß die vielen Nachtwachen, welche die
Kaiserin aus Anlaß der schweren Erkrankung des
Prinzen Eitel-Fritz durchgemacht, ihren Gesund¬
heitszustand ungünstig beeinflußten. Prinzessin
Viktoria Luise, die am 13. September 12 Jahr ge¬
worden, und ihre hohen Eltern begleiten wird, ist
ia ein kräftiges Mädchen, in der letzten Zeit ist sie
sehr schnell gewachsen, die Schule resp. der Unter¬
richt bat sie wohl auch etwas angegriffen, kurzum
die frische Farbe scheint aus dem Gesicht der ihrer
Mutter immer ähnlicher werdenden Prinzessin
etwas verschwunden zu sein, eine Auffrischung der
Gesundheit ist daher wohl notwendig. Prinz Eitel-
Fritz erholt sich zusehends, die Spuren der schweren
Krankheit wird er aber doch sticht so leicht über¬
winden. Der Kaiser befindet sich durchaus wohl,
den ganzen Winter hat ihm nichts gefehlt, seine
(stimme klingt klar und rein; etliche Tage war er

erkältet, aber diese Erkältung verschwand bald.
Selbstverständlich wird die „Hohenzollern“ ein Be-
glettschiff erhalten; auch mehrere Torpedoboote
werden die Reise mit antreten, um als Depeschen¬
boote dienen zu können. Die „Hohenzollern“,

welche jetzt unter dem Kommando des Kapitäns
zur See Ingenohl steht, wird instand gesetzt. ,

Leipzig, 7. Februar. Das Reichsgericht
hat die Revision des Reichstagsabgeordneten Rechts¬
anwalt Dr. Herzfeld verworfen, der am 1. Dezember
1903 vom Landgericht I Berlin wegen Wahl¬
fälschung zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt
war. Gleichzeitig wurde die Revision des Staats¬
anwalts verworfen, soweit der Angeklagte von der

Anklage wegen des gleichen Vergehens in Rostock
freigesprochen war. Der zweite Strafsenat ist dabei
den bereits vom dritten und tiierien Strafsenat aus¬

gesprochenen Grundsätzen beigetreten. Danach kann
ein Wähler, der bereits an einem Orte gewählt hat.
nicht nochmals an einem anderen Orte wählen, auch
nicht in der Stichwahl, da diese in der Regel keine
vollständige Wahl darstellt.

Stuttgart, 7. Februar. Me Kammer der Ab¬
geordneten hat heule zwei Anträge angenommen,
in denen die Regierung ersucht wird, im Bundesrat
auf die Verwirklichung zweier früheren Beschlüsse
bezüglich der Gewährung freier Hin- und Rückfahrt
an beurlaubte Mannschaften des stehenden Heeres
und der Marine, sowie bezüglich freier Fahrt be¬
dürftiger Eltern zum Besuch eines bei der Truppe
schwer erkrankten Sohnes durch Einstellung der
hierzu erforderlichen Mittel in den Reichshaushalts¬
etat hinzuwirken. Einer Anregung des Kriegs¬
ministers von Schnürten zufolge, der Leiden Anträ¬
gen zustimmte, soll die freie Fahrt auch der bedürf¬
tigen Frau eines erkrankten Reservisten und Land¬
wehrmannes gestattet sein. Ferner wurde ein An¬

trag angenommen, den Ernteurlaubern, so wett
dies nicht von Reichswegen geschehen sollte, freie
Eisenbahnfahrt aus den Württembergischen Staats-
Lahnen zu gewähren.

Ausland.
Holland.

Haag, 7. Februar. Erste Kammer. Minister-
präsident Kuyper erklärte, die Verhandlungen mit
dem deutschen Reiche bett. eine doppelteVersicherung
für Unfälle, insbesondere für die Rheinschifsahrts-
gesellschaften, hätten zu der Ernennung einer Korn-
miffion geführt, die entweder im Haag oder in Ber¬
lin zusannnentreten werde.

Österreich.
Wien, 7. Februar. Abgeordnetenhaus. In

fortgesetzter erster Lesung der Rekrutenvor¬
lage sprach die Mehrzahl der Redner ernste, Be¬
fürchtungen aus, daß die durch die ungarischen
Wahlen in Ungarn geschaffene Situation nicht ohne
Einfluß auf die Gesamtheit der Armee bleiben
könne und warnte vor übereilter Votierung des
Rekrutenkontingents. Abg. Wolf betonte, die
Deutschen Österreichs hätten an der Gesamtheit der
Armee mit deutscher Kommandosprache aus Poli¬
tischen Rücksichten, insbesondere wegen des Bundes¬
verhältnisses mit Deutschland, großes Interesse.
Nach Ansicht des Redners wäre durch bte Ungarn
gemachten militärischen Konzessionen, sowie insbe¬
sondere durch den Erlaß des Kriegsministers be¬
treffend den Verkehr: der ungarischen Truppen mit
den ungarischen Behörden die Einheit der Armee
bereits vernichtet. Zweifellos werde die vereinigte
Opposition in Ungarn den Kardinalpunkt ihres
Programms, die Errichtung eines selbständigen un¬

garischen Heeres, keinesfalls preisgeben. Hierdurch
werde die Bundesfähigkett Ungarns derart ge¬

schmälert, daß die Deutschen in Österreich für diese
Armee kein Interesse mehr haben und daher keinen
Kreuzer und keinen Mann bewilligen werden.
Darauf wurde die Verhandlung abgebrochen. Nächste
Sitzung morgen.

Budapest, 7. Februar. Eine Vollversammlung
der koalierten Opposition genehmigte
den Beschluß, die Koalition weiter aufrechtzuerhal¬
ten. Der Präsident Kossuth skizzierte die Grund¬
sätze, welche für seine Haltung bei den jetzigen Kon¬

ferenzen mit dem Grafen Andrassy maßgebend seien.
Betreffet die wirtschaftliche Selbständigkeit' dürste
kein Hindernis obwalten, hingegen böten sich
Schwierigkeiten bezüglich der Geltendmachung des
nationalen Geistes aus militärischem Gebiete. Graf
Apponyi bemerkte, bei der Konstituierung des

Hauses müsse die Leitung in solche Hände nieder¬
gelegt werden, welche die Gesetze sicherten und wei¬
tere Anschläge gegen die Nation ausschlössen.

Frankreich.

Paris, 7. Februar. Der heute im Elysee ab¬

gehaltene Ministerrat beschäftigte sich mit der
Vorlage betreffend Trennung von Staat
und Kirche, die Donnerstag oder Freitag in
der Deputiertenkammer eingebracht werden soll.

Italien.
Florenz, 7. Februar. Der deutscheKron--

prinz traf heute abend hier ein und wurde auf
dem Bahnhof von dem deutschen Botschafter, dem
hiesigen deutschen Konsul sowie den Spitzen der Be¬
hörden empfangen.

Serbien.

gegeben, m dem Angeklagten gematzt zu haben.
Hinz ist als der Schreiber des Briefes an das Be¬
zirkskommando, obschon er das bestreitet, ermittelt
worden. Das Urteil lautete gegen ihn auf sechs
Wochen Gefängnis. — Der Arbeiter Paul Krause
zu Langenau trat am 4. November v. Js. bei dem
Hafenettveiterungsbau zu Schönhagen in Arbeit,
wurde aber bereits nach fünfstündiger Arbeitszeit
wegen rmgenügender Leistung entlassen. Am 7.
November v. Js. stellte ihm «der Schachtmeister
einen Zettel über die fünfstündige Arbeit aus und
Krause fälschte diesen ZettÄ, indem er vor die Zahl
6 eine 1 setzte. Mit diesem Zettel begab er sich zu
dem mit der Auszahlung beauftragten Schreiber
Gerth, der ihm im Vertrauen auf die Richtigkeit
der Lohnanweisung den Lohn für 15 Stunden
auszahlte. Wegen Urkundenfälschung angeklagt,
wurde Krause zu einer Woche Gefängnis verurteilt

Belgrad, 7. Februtr. Der König
^

hat
Paschitsch aufgefordert, seine Demission zurückzu¬
ziehen; gegenwärtig findet hierüber ein Ministerrat
statt.

Gerichtssaal.
f Brornberg, 8. Februar. Strafkammer. Gestern

hatte sich der Installateur Heinrich Hinz dort hier
wegen verleumderischer Beleidigung zu verant¬
worten. Am 28. Februar v. Js. ging bei dem
Bezirkskommando hierselbst ein Schreiben ein, in
welchem sich der Schreiber über angeblich unge-
rechtes Verfuhren bei der Einziehung der Reser¬
visten und Lan-dwehrleute beschwerte und dabei an¬

gab, von einem Artilleristen K. gehört zu haben,
„die Bezirksfeldwebel könnten viel machen, wenn
man nur die richtigen Mittel, nämlich Wein, Zi-
garten und Extrageld verwende“; er* Schreiber,
habe denn auch schon drei Übungen gemacht, wäh¬
rend K. noch zu keiner Übung eingezogen worden
sei. Unterzeichnet war das Schreiben.mit Ludwig
Lehmann. Der Installateur «K.,. der zu der be¬
treffenden Zeit eine Landwehrübung Bei entern

hiesigen Artillerieregiment ableistete, bestritt, als

Zeuge vernommen, eine Äußerung, wie oben an-

Kante Chronik.
— Newyorker Kunstauktion. Aus Newyork

wird gemeldet: 706 780 Mark brachte am Freitag
die Versteigerung von 88 Bildern und 12 Skulp¬
turen, dis die Sammlung von I. W. Kcmsftrmn aus
St. Louis gebildet hatten. Die Bilder wurden gut
verkauft, während die Skulpturen schlecht bezahlt
wurden. Den höchsten Preis von 38 400 Mark er¬

zielte ein schöner Van Marke; ein Defregger brachte
6400 Mark, .Jaquets „Erster Besuch“ 8000 Mark;
ein Mauve 29 200 Mark, ein Corot 17 600 Mark;
ein Schreyer 27 600 Mark; Werts „Kirche in Ge¬
fahr“ wurde für 27 200 Mark verkauft.

C. K. Arm in Arm mit einer Leiche. Ein
schauerlicher Vorfall, der sich beim Tode des.Millio¬
närs Edmund Goodale aus Watertown in Rewyork
ereignet haben soll, wird jetzt von der dortigen Po¬
lizei untersucht. Goodale starb im Januar bei
einem Besuch in Newyork ganz plötzlich in einem
Logierhause, wo er mit einem Freunde und zwei
Damen speiste. Me Wirtin wollte nicht, da sie den
Ruf ihres Hauses gefährdet glaubte, daß dieLeiche
vom Leichenbestatter vor aller Augen abgeholt
wurde, mtb so schaffte man unter Zustimmurg des
benachrickstigten Leichenbeschauers die Leiche fort,
indem zwei Freunde des Verstorbenen am stäten
Abend de!n Leichnam mtter den Arm nahmen und
ihn zum nächsten Droschrenhalteplatz brachten. Man
tat so, als ob der Tote schwer betrunken wäre und
machte scherzhafte Bemerkungen zu ihm. Obvohl
viele Leute auf der Straße toarejn, kam man ohne
Störung bis zur Droschke, mit der dann die reiche
zum Leichenbestatter gefahren wurde.

C. K. Humor im Leben des Geistlichen. Ein
ganz eigener Humor ist es, der in den Kreise' der
englischen Geistlichkeit erblüht. Diese
jovialen und gemütlichen Herren tragen ihre Wirde
mit einem freundlichen Lächeln, und zudem i es
ja ganz natürlich, daß aus dem Kontrast zwtzen
den weihevollen und heiligen Handlungen uni der
immerhin alltäglichen, fast berufsmäßigen Ätze,
mit der sie vorgenommen werden bisweilen eine
komische Situation entstehen kann. Solche hurori-
stischen Züge aus dem kirchlichen Leben teilt im
„Strand Magazine“ der Rev. D. Wallace Dtnie
mit, von denen einige wenige hie!r hervorgehben
werden mögen. Schlagfertig war der Pastor,den
ein Passagier auf einem Schiff fragte, indem etauf
sein Kreuz deutete: „Wozu tragen Sie das Sing
da?“ und der erwiderte: „Aus demselben Grude,
aus dem Sie eine rote Nase tragen: um meinMe-
schäftigung anzuzeigen.“ So lustige Szenen uch
bisweilen am Taufbecken Vorkommen mögen, 'ernt
der stolze Erzeuger einen hochtönenden Noten
nennt oder gleichgültig erklärt, er wolle die Zahl
dem Herrn Pastor überlassen, scherzhafte Jnternzzr
auf der Kanzel haben doch stets eine besoners
schlagende, weil völlige unerwartete Wirkung. So
kam der Seufzer eines alten Geistlichen, der ms
seiner alten schönen Kirche wegen Restauratns-
arbeiten vertrieben, in einem öden und schrecktien
Raum predigen mutzte, aus tiefster Seele, da men

Text der Predigt von der Zerstörung Jerusatns
vorlesen wollte, sich gramerfüllt umsah und seussid
begann: „Wie schrecklich,“ — erneuter Umblick,er¬
neutes Seufzen — wie schrecklich ist dieser Q.“
Ein anderer, der sich zum zweiten Male mit eer
als Xantippe bekannten Dame verheiraten tooce,
predigte asm letzten Sonntag seiner Witwersäft
über den Text: „Oh, daß ich die Flügel einer Tobe
hätte; ich flöge dann fort und suchte Ruhe!“ ts
er aber während seines vermeintlichen Honigmws
zum ersten Male Wieder predigte, hatte er das Art
gewählt: „Oh, unglücklicher Mann, der ich bin, Er
macht mich frei von der Last dieses Todes?“ in
Geistlicher, der bei dem Trauungsakt die Hand er
Braut dem Bräutigam bot, damit er den Ringhr
an den Finger stecke, fühlte auf einmal sein
Daumen energisch zusammengepreßt. Der kz-
sichtige Bräutigam hatte den Daumen des Pasrs
für den Ringfinger ferner Braut gehalten und v-

suchte, den Ripg hinaufzuzwängen. Ein ander
Bräutigam wandte sich bei der Frage des G<t-
lichen, ob die Braut ihren Mann lieben, ehren w
ihm gehorchen wolle, an feine Zukünftige id
fragte: „Willst Du auch jeden Morgen meine Stiel
putzen?“ und mußte erst über diese wichtige Arr-
legenheit beruhigt werden.

Sport und Jogi».
Berlin, 7. Februar. Der Allgemeine Schnauf.

Klub (Protektor Prinz Ludwig Ferdinand n

Bayern) hatte aus Anlaß der Eröffnung r

Internationalen Automobil-Mus stelln?
gestern einen Schnauferl - Herrenabend t

dem reichgeschmückten Festsaal des Hotel Kaisers
veranstaltet, zu dem sich etwa 400 Sportsleute v

Freunde des Sports aus ganz Deutschland ?

sammengefunden Hatten. Der Humor des Am
mobilismus kam besonders in den aus eint
Preisausschreiben hervorgegangenen Tasellieda
zum Ausdruck. .Dachauer DorfmNsikanten spielt
auf.

Nichts ist besser als die allein echte Dr./uhn'fe
Edelweiß tonte und Seife, wenn Hautunreinheien, M-
ejfer, Sommersprossen, Falten rc. sie Haut vkimzien.
Wegen der vielen wertlosen Nachahmungen achte .an gentt
auf den Namen des Fabrikanten Frz. Kuhn, Eürnbe;.
stier : -E. Schmidt, Elisabethstr. 26, EundlachDryger-,
josenefftr. 4, R. Wernicke, Mittelstr. 48.
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Aus Stadt und Kund.
Bromberg, 6. Februar.

* Stadttheater. Zum Benefiz für die geschätzte
erste Liebhaberin unseres Stadttheaters Frl. Jza
Monnard gingen gestern der Einakter von O. E.
Hartleben „Die sittliche Forderung“
und darauf das dreiaktige Lustspiel von Auern-
heimer „Die große Leidenschaft“ in
Szene. Der Einakter ist zwar für das Stadt¬
theater Novität, er ist indessen unseres Erinnerns
schon auf einer hiesigen Sommerbühne gegeben
worden. Es ist eine hübsch stilisierte und hübsch
frisierte dramatische Kleinigkeit mit etwas pikantem
Detail, etwa im Schnitzlerschen Stile. Ein junges
Mädchen hatte ein „reelles“ Liebesverhäftms mit
einem jungen Kaufmann; als mit diesem aber sein
Vater in ernstliche Konkurrenz tritt, zieht er sich
vorsichtig zurück und das junge Mädchen ergreift
die Flucht. Sie hungert sich bei Spezialitäten¬
bühnen durch, bis es ihr gelingt, eine berühmte
Größe auf dem Überbrettl zu werden. Da taucht der
ehemalige Liebhaber, dessen Vater inzwischen ge¬
storben ist, wieder auf, sucht sie zur Rückkehr nach
der Hleimat zu bewegen und verspricht ihr die Ehe.
Durch diese Rechnung macht sie ihm jedoch einen
Strich; er soll zwar ihr Freund bleiben, aber von

der Ehe will sie nichts wissen. Frl. Monnard spielte
die weibliche Rolle (Rita Revera) besonders zum
Schluß mit hübscher Koketterie; Herr Busch fand
sich in der nicht leichten Rolle des Liebhabers, eines
Mitteldings von steifleinenem Liebhaber und
flottem Bonvivant, leidlich zurecht, wenn auch
manche Pointe nicht scharf genug zur Ausarbeitung
kam; vor allem sprach er, besonders im Anfang, so
leise, daß die Hälfte des Dialogs verloren ging.
Das Lustspiel „Die große Leidenschaft“,
das darauf folgte, ist eine hübsch gemachte Sache,
in der Idee und auch in einzelnen Details vielleicht
nicht mehr ganz neu, aber tirt großen und ganzen
doch in der Durcharbeitung von originalem Ge¬
präge. Hier und da fehlt auch die künstlerische
Rundung und die exakte Wahrung des Lustspiel-
charakters, aber alles in allem hat man es doch mit
einem hübschen und unterhaltenden Lustspiel zu
tim, in dem der Autor luftig die Geißel schwingt
gegen das moderne Schlagwort der überemanzi¬
pierten Frauen vom /, Sichausleben“. Der Groß¬
kaufmann Vincenz Arnberg hat eine hübsche und
junge aber sogenannte talentvolle Frau, die die
Ehe allmählich langweilt. Diese hat eine „große
Leidenschaft“ — sie weiß noch nicht für wen
— und gerät in den Bannkreis eines jungen
Malers, der auch eine große Leidenschaft hat für
verheiratete Frauen. Der Gatte erfährt das, und
obgleich ihm seinKompagnon (beiläufig im Rahmen
des ganzen eine fast unmögliche Figur) das Radikal¬
mittel anrät, den Mann einfach an die Luft zu
setzen, wählt er doch ein anderes Mittel, seine Frau
von ihrer Verirrung zu heilen.

e

Er protegiert
deren Beisammensein mit dem Liebhaber, damit
Sophie einsehen lernt, daß der Mann nicht immer
geistreich, sondern auch mitunter sehr langweilig
sein kann. Das Mittel zeitigt einen Wundererfolg:
in kurzer Zeit haben sich Frau und Liebhaber
gründlich satt bekommen, und Sophie, deren Eifer¬
sucht der Gatte überdies geschickt zu erregen wußte,
kehrt reuevoll zum letzteren zurück. Die Verlobung
des Malers mit Beate, der Nichte Sophies, die der
Autor ziemlich unmotiviert am Schlüsse vollzieht,
ist ein überflüssiges, das ganze verschlechterndes
Anhängsel. Tie Aufführung war im ganzen flott
und eindrucksvoll, wenn auch infolge mangelhaften
Memorierens der Rollen hier und da Stockungen
sich unliebsam bemerkbar machten. Bei der starken
Inanspruchnahme der Kräfte nmß man über der¬
artige Unebenheiten und über einzelne Versehen
des Reguisiteninspizienten (wie die Verwechselung
von Weißwein mit Rotwein) billig hinwegsehen.
Den Vincenz Arnberg gab Herr Rudolph mit guter
schauspielerischer Routine; störend wirkte, wie schon
oft, das allzu drastische Mienenspiel des Darstellers.
Eine durchweg einheitliche und darstellerisch treff¬
liche Leistung bot Frl. Monnard als Sophie und
frisch und anmutig gab sich auch Frl. Müller als
Beqte; blond steht der Dame indessen besser, als
die gestrige dunkle Coiffure . Den Maler (Adrian)
gab Herr F. Blum in einer Maske, die mehr an

einen Pastor als an einen Maler' erinnerte; auch der
ganze Habitus des Spiels war mehr postoral als
künstlerhaft-genial; indessen wußte der Darsteller
die Rolle wenigstens einheitlich durchzuführen.
Beide Stücke fanden beim Publikum, das zahlreich,
erschienen war, eine warme Aufnahme und die ge¬
schätzte Benefiziantin konnte über reiche Spenden
an Blumen usw. dankend quittieren. lg.

* Vom Stadttheater. Als Vertreter des Di¬
rektors Stein während der nächstjährigen letzten
Spielzeit unter seiner Leitung sind dem Vernehmen
nach die Herren Regisseur Fried au (zurzeit
Rostock) und Vheatersekretär Elwitz von Direktor
Stein dem Magistrat vorgeschlagen und von diesem
akzeptiert worden. Herr Friedau wird die künst¬
lerische, 'Herr Elwitz die geschäftliche Leitung über¬
nahmen, während Herr Stein selbst, der ja auch
in der nächsten Spielzeit dem Magistrat gegenüber
verantwortlich bleibt, die Oberleitung behält, vor
allem bei Engagement des Personals, Erwerbung
von Novitäten und Aufstellung des gesamten Spiel¬
plans im allgemeinen. Herr Friedau war, wie
unseren Theaterbesuchern wahrscheinlich noch
erinnerlich, erster Regisseur am hiesigen Stadt-
theater während der ersten zwei Jahre der Di¬
rektion Stein. — In auswärtigen Blättern ist
übrigens von hier aus berichtet worden, daß der
Magistrat den früheren hiesigen Regisseur Anton
Pratl als Leiter des Theaters unter Regie des
Magistrats nach Ablauf des Vertrages mit Herrn
Stein in Aussicht genommen habe. Das entspricht
nicht den Tatsachen, zumal sich die Frage der
Übernahme des Theaters in städtische Regie noch
in der Schwebe befindet.

* Aus dem Theaterbureau wird uns geschrieben:
Von den bisher im hiesigen Stadttheater zum Gast¬
spiel erschienenen Künstlern dürfte Wohl kaum einer
das Interesse unserer Kunstkreise in höherem Maße
erregt haben, als Avette Guilbert, deren Gastspiel
bekanntlich am Sonnabend stattfindet. Ivette
Guilbert wird hier ein zweiteiliges Programm zum
Vortrag bringen, welches aus den hervorragendsten
Nummern ihres Repertoires besteht. In der ersten
Abteilung produziert sich Ivette Guilbert mit einer

Anzahl ihrer „Chansons Modernes“, während sie
in der zweiten Abteilung ihre zurzeit im Mittel¬
punkt aller Berliner Sensationen stehenden „Chan¬
sons Crmol-ines“ int Kostüm zur Wiedergabe bringt.
Das einmalige Auftreten der eigenartigen und in
ihrem Genre unübertrefflichen Vortragskünstlerin
wird zweifellos weitgehendstes Interesse hervor¬
rufen.

* Der bekannte Prestidigitateur und Illusionist
Bellachini wird am Donnerstag, 9. d. Mts., auf
der Durchreise eine Soiree bei Patzer veranstalten.
Es wird u. a. das „mysteriöse Geisterkabinett“ mit
Erklärung zur Vorführung kommen, sowie ver¬

schiedene neue Kunststücke, welche hier nicht gesehen
worden sind. Bellachini ist ein Sohn des berühmten
Zauberkünstlers gleichen Namens.

* Fortbildungsschulwesen. Schon seit kurzem
Bestände der obligatorischen Fortbildungsschule ist
man in Königsberg i. Pr. zu der Überzeugung ge¬
langt, daß eine zweijährige Schulpflicht heutigen
Tages nicht ausreicht, um den jungen Leuten die¬
jenigen Kenntnisse und Fertigkeiten zu vermitteln,
deren sie für ihr Leben bedürfen. Der Magistrat
will infolgedessen die dreijährige Schulpflicht
einführen, auf daß genügend Zeit gefunden wird,
namentlich den kaufmännischen und zeichnerischen
Teil der Ausbildung zu fördern, der heute für jeden
Gewerbetreibenden von höchster Wichtigkeit ist, der
aber in der Werkstatt keinerlei Berücksichtigung
findet. Im übrigen entspricht die von Königsberg
geplante Maßregel den vorwiegend herrschenden
Ansichten. Es sei nur erinnert an das Resultat
einer Umfrage, die im Jahre 1904 bei den Preußi¬
schen Städten mit mehr als 50 000 Einwohnern
angestellt wurde. Diese ergab, daß 19 Städte einen
vierjährigen, 19 einen dreijährigen und nur 5
einen zweijährigen Schulzwang haben.

f. Ausgewiesen worden aus dem Regierungs¬
bezirk Vromberg sind im Laufe des vergangenen
Jahres 21 Ausländer.

* Die Kokspreise Bei der hiesigen Gasanstalt
sind um 5 Pf. für einen Hektoliter ermäßigt
worden. (Siehe Bekanntmachung.)

F. Crone a. B., 7. Februar. (Forstbeam¬
te n v e r e i n.) Am Sonnabend abend feierte der
hiesige Forstbeamtenverein den Geburtstag des Kai¬
sers durch Konzert und Tanz int festlich geschmückten
Meuselschen Saale.

Rawitsch, 6. Februar. (S e l L ft m o r d
und Leich en beraub ung.) -Die Maw.
Ztg.“ berichtet: Der m Dubin stationierte Brief¬
träger hat in vergangener Woche Hand an sich selbst
gelegt. Der Verstorbene stand im Alter von 25
Jahren, war. Bräutigam un!d sollte in kurzem an¬

gestellt werden. Hierzu wird von anderer Seite
geschrieben, daß die Leiche beraubt worden
ist. Den sofort aufgenommenen Nachforschungen
ist es gelungen, den Täter in der Person des Bött-
chers Ezaplicki zu Dubin zu ermitteln; es wurden
diesem Uhr und Kette, ein Trauring und ein Porte¬
monnaie mit 16,50 Mk. abgenommen.

nd Culm, 7. Februar. (Die Lei ch e) des
obdachlosen Maurers Gerhke fand man auf dem
Schuhmacherfchen Grundstücke in Podwitz. Man
nimmt an, daß G. infolge von Alkoholvergiftung
verstarb. Die Staatsanwaltschaft hat die Sektton
der Leiche angeordnet, da vielleicht ein Verbrechen
vorliegt.

Thorn, 6. Februar. (Ein Dampf wagen)
anstelle der Pendelzüge wird von jetzt ab den Ver¬
kehr zwischen den beiden hiesigen Bahnhöfen ver¬
mitteln. Ein großer Raum dritter Klasse und ein
kleiner zweiter Klasse dienen zur Aufnahme des
Publikums. Am Ende des Wagens befindet sich
eine kleine Dampfmaschine, welche zum Antrieb
dient. Der Wagen ist heute schon in Betrieb gesetzt.

Danzig, 6. Februar. (Die Gemeinde¬
st euer n) sollen in Danzig erhöht werden, und
zwar auf 196 Prozent Zuschlag zur Einkommen¬
steuer und 200 Prozent der Realsteuern, das sind
acht Prozent Einkommensteuer, 18 Prozent der
Grund- und Gebäudesteuer und 60 Prozent der Ge¬
werbesteuer mehr als im laufenden Verwaltungs¬
jahre. — Wie nachträglich mitgeteilt wird, sind die
Anträge auf Erhöhung der Steuern von den Stadt¬
verordneten abgelehnt worben.

Danzig, 7. Februar. (Dementiert) wird
die Mitteilung, daß der rumänische Leutnant
Michael Veseli nach Verübung verschiedener Schwin¬
deleien von hier verschwunden sein sollte. Dieser
Meldung liegt lediglich böswilliger Klatsch zu¬
grunde. Im Januar dieses Jahres wurde, wie die
„D. N. N.“ schreiben, Leutnant Vaseli von seinem
Kommando in der preußischen Armee entbunden;
am Morgen des 2. Februar hat er von hier aus
seine Heimreise cm getreten, um wieder als Offizier
in der rumänischen Armee Dienste zu tun.

Demmin, 4. Februar. (Ein seltsames
Postpaket) erhielt heute eine ältere Witwe. Es
trug den Aufgabevermerk Prenzlau. Die Adressa¬
tin wollte es, wie wir im „Ges.“ lesen, zunächst nicht
annehmen, weil sie von Prenzlau nichts zu erwarten
hatte. Der Paketbote aber riet ihr, da die Adresse
genau auf die Frau zutraf, das Paket zu behalten
und es in Gegenwart von Zeugen zu öffnen. Das
tat die Frau. Der Inhalt des Pakets war aber
grausig; es war die Leich e eines neugeborenen
Kindes. Den Absender zu ermitteln, ist jetzt die
Polizeibehörde bemüht.

Aus Schlesien, 7. Februar. (Schneever¬
wehungen.) In allen Teilen des Jsergebirges
sind geradezu kolossale Schneemassen angehäuft. So
liegen die Ortschaften Oberpolaun und Przichowitz
im hohen Jsergebirge förmlich im Schnee begraben.
Man findet dort Schneewehen in der Höhe von fünf
Metern. Manche Häuschen sind total eingeschneit,
nur ein durch den Schnve gegrabener Schacht ermög¬
licht den Bewohnern den Verkehr mit der Äußert-
Welt.

Kehle Drahtnachrichten.
Berlin, 8. Februar. Bei der gestrigen Tafel

brachte der Kaiser einen T r i n k s p r u ch aus,
worin er ausführte: Voll Dank gegen Gott, der
eine f chw e r e B ü r d e von f et n e m Hause
genommen, begrüßte er den Träger der Grüße
des Königs von SP>anien von ganzem
Herzen und bitte den Prinzen, der Dolmetsch zu
sein seines herzlichsten und aufrichtigsten Dankes
bei dem Könige für die Verleihung der General-
kapitänswürde mib Verleihung des Regiments

Numcmcia, dieses einzigen in der Welt. Der Kaiser
trank auf das Wohl des Königs und des ganzen
königlichen Hauses. Der Prinz von Bour¬
bon dankte in seiner Erwiderung für den
Empfang. Der König von Spanien sei glücklich
gewesen, dem Kaiser einen neuen Beweis feiner
Hochachtung und großen Freundschaft geben zu
können. Der König hoffe, daß diese Freundschaft
noch immer wachsen möge zum Besten beider
Völker. Es sei eine Ehre für die spanische Armee,
den Kaiser zu ihren Marschällen zu zählen und für
'das Regiment Numancia ihn als Chef zu haben.
Der Prinz toastete auf das Kaiser¬
paar, Deutschland und fein Heer.

Berlin, 8. Februar. Die Kommission des Ab¬
geordnetenhauses für die Volkswohlfahrtspflege be¬
endete gestern abend die Beratungen über den

Antrag Douglas endgülttg. Die Kommission be-
schloß einsümmig, die Staatsregierung möge er¬

sucht werden, zur Förderung der Volkswohlfahrt in
Stadt und Land ein Volkswohlfahrtsamt
zu errichten behufs Ausbildung von Mtgliedern.
Dem neuen Amt ist ein Beirat anzugliedern und
die erforderlichen Mittel in dein Staatshaushalts¬
etat einzustellen.

Essen a. Ruhr, 8. Februar. (Privat.) Die
„Voss. Ztg.“ meldet: Durch die Auszahlung der
Unterstützungsgelder ist die Kasse der Verbände
vollständig geleert. Die angekündigte
Protestverfammlung gegen das Vorgehen der
Siebenerkommission verlies sehr unruhig.

Kattowitz, 8. Februar. Die „Voss. Ztg.“ mel¬
det: In einer gestrigen Arbeitgeberkonserenz in
Stelze (Russisch-Polen) sind- die Arbeitersorderun-
gen rundweg abgelehnt worden. Fortwährend rückt
neues Militär ein.

Wien, 8. Februar. Der Vudgetausschuß hat
mit 22 gegen 8 Stimmen die Resundierungsvorlage
angenommen, nachdem die Regierung zur Ausgabe
einer Tilgungsrente von 51 700 000 Kronen er¬

mächtigt wurde.
Petersburg, 8. Februar. Heute fand im Bet¬

sein von etwa 200 Vertretern der Landwirtschaft
eine Beratung der Korntarise statt. Die Mehrzahl
sprach sich für Aufrechterhaltung der bestehenden
Differenzialtarife und Erniedrigung derselben bei
kurzen und Erhöhung bei weiten Entfernungen aus.
Bezüglich der Frage; ob eine Erniedrigung der
Tarife aus grobe Kornarten, um der Erhöhung der
Sätze im neuen deutschen Handelsverträge entgegen¬
zuwirken, wünschenswert sei, sprach sich die Mehrheit
ablehnend aus, weil dies geeignet sein würde, die
Kornpreise aus deutschen Märkten zu erniedrigen.
Viele sprachen sich für Feststellung des Frachtpreis-
unterschiedes zwischen groben Kornarten und Weizen
aus.

Rangoon, 8. Februar. Die P e st ist hier aus-
gebrochen.

London, 8. Februar. Der Zivillord Lee sagte
gestern in einer Rede, die richtige Auffassung seiner
Rede vom 2. d. Mts. sei die gestern vom „Stan¬
dard“ dargelegte. <£§ sei eine einfache Auffassung
der allgemeinen Grundsätze, die aller Welt bekannt
seien und keine Drohungen gegen irgend jemand
enthalten.

Buenos Aires, 8. Februar. (Havasmeldung.)
Der Kriegsminister bestätigte, daß die Führer der
Aufständischen in Cordoba entflo¬
hen sind. Me Ausstandsbewegung ist ohne Kampf
beendet. Die Aufständischen haben sich bedingungs¬
los ergeben.

Briefkasten.
Anonyme Einsendungen werden nicht berück¬

sichtigt.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Bromberg, 8. Febru n. Amtl. Hondelskommer-
bericht. Weizen 160—169 M., abfallende Qualität unter
Notiz. — Roggen, je nach Qualität 120—131 M.. feuchte
abfallende Qualität unter Notiz. — Gerste nach Qualität
130—140 M., Brauware 140—145 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Futterware 133—140 M., Kochware 160—170 M.
— Hafer 120—134 M.

polnischer zum Transit hellbnnt - M. per Tonne.

große 698 Gr. 146 M., 704 Gr. 148 M., 710 Gr. 150 M,
russische zum Transit große — M. per Tonne. — Hafer
unverändert. Bezahlt ist inländischer 130 M., fernster
133 M., russischer' zum Transit — M. per Tonne. —

Wetter: Schön. — Temperatur: -i> 4 Gr. Reaumur. —

Wind: SW.
Magdeburg, 7. Februar. (Zuckerbericht.) Kocnzucker

88 Grad obue Sack 16,40—15,55. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 12,90—13,10. Stimmung: Ruhig. — Brot,
raffinade I. ohne Faß 26,00. Kristallzucker 1. mit Sack
25,95. Gemahlene Raffinade mit Sack 25,70—25,95. Gem.
Melis mit Sack 25,20—25,45. Geschäftes. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Februar 31,00 Äd.. 31,40 Br., —be*., per

März 31,30 Gd., 31,40 Br., —bez., per April 31,45 Gd..
31.60 Br.. —bez., per Mai 31,65 Gd.. 81,70 Br.,
—,— bez., per August 31,85 Gd., 31,90 Br. Ruhig.

ftttlM, 7. Februar. (Produfteuiiiarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer fein Hmidel. — Rüböl loko
47,00. per Mai 46,50. — Wetter: Trübe.

Hamburg, 7. Februar. (Getrcidemarkt.) Weizen
ruhig, meckl. n. oftholst. 175—177. — Roggen fest, meckl,
und Ottmars. 146—148, nt ff. cif. 9 Pud 10/15 109,(0. —

Gerste fest, südruff- cif. 96,00. - Hafer fest, hotftei».
u. meckl. 146—152. — Mai« fest, Amer. mixed cif. 96,50.
La Plata cif. 100,00. — Rüböl loko ruhig, verzollt 46,00.
Spiritus ruhig, per Febr. 26,75 Gd.. —,— Br., per Febr.-
März 26,75 Gd., — Br., per März-April 26.75 Gd., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Bewölkt.

Pest, 7. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen träge,
per April 19,50 Gd., 19,52 Br., per Mai 19,36 Gd.,
19,38 Br., per Oktober 17,20 Gd., 17,22 Br. — Roggen
per April 15,30 Gd., 15,32 Br., per Oktober 13,86 Gd.,
13,90 Br. — Hafer per April 14,00 Gd., 14,02 Br., per
Oktober 12,22 Gd.. 12,26 Br. - Mais per Mai 14,58 Gd.,
14.60 Br. — Raps per August 22,40 Gd., 22,60 Br. -

Wetter: Bewölkt.
Petersburg, 7. Februar. (Produktenmarkt.) Samarka-

Weizen ruhig. 87 Kopeken. — Roggen ruhig. 69-61 Ko¬
peken. — Hafer stetig, 52—54 Kopeken. — Leinsaat ruhig,
140 Kopeken.

Paris, 7. Februar. Getreidemarkt. (Schltlßbericht.)
Weizen ruhig, per Februar 23.30, per März 23,65, per
März - Jum 23,90, per Mai-August 23,90. — Roggen
ruhig, per Februar 16,90, per Mai-August 16,00. —

Mehl ruhig, per Februar 30,05, per März 30,35, per

März-Juni 30,65, per Mai-August 30,90. — fllflÄßl
ruhig, per Februar 46,00, per März 46,25, per Mai.
August 46,50, per September-Dezember 47,00. — Spiritus
nthtg, per Februar 46,50, per März 45,26, per Mai-
August 43,75, per Sept.-Dez. 39,50. — Wetter: Milde.

Antwerpen, 7. Februar. (Getreidemarkt.) Wetz«
fest. — Mais ruhig. — Gerste fest. — Hafer fest.

L»ndon, 7. Februar. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Regen.

Liverpool, 7. Februar. (Müllermarkt.) Weizen
fest, russischer Ghirka 2 Pence höher bis unverändert;
Mehl stetig, unverändert; Mais stetig, bunter amerikani¬
scher 1 Penny höher, Odessaer kein Vorrat. — Wetter»
Leichter Regen.

Hüll, 7. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig. -<

Wetter: Regen.
New-York, den 6. Februar. (Warenbericht.) Saum*

wollenpreiS in New-York 7,75, do. für Lieferung per
April 7,44, do. für Lieferung Per Juni 7,53. Baum-
wollenprcis in New - Orleans 77A 6 . Petroleum Stand,
white in New-York 7,25, do. do. in Philadelphia 7,20,
do. Refined (in Cafes) 9,95, Credit Balance» at Oil City
1,39, Schmalz Western Steam 7,15, do. Rohe u. Brothers
7,20. — Mais per Februar —, do. per Mai 506/a#
do. per Juli 507/s . Roter Winterweizen loko 122 1/«. Weizen
per Februar —, do. per Mai 116'/«, do. per Juli
l053/e , do. per Septbr. 975/8 . Getreidefracht nach 'Liverpool
Vh. - Kaffee fair Rio 9ln 7 8% do. do. Nr. 7 per
März 7,10, do. do. per Mai 7,40. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,95. — Zucker 43/4.

- Zinn 29.40—29,70.
Kupfer 15,50. — Speck short clear 6,75 — 6,87'/,.
Pork per Mai 12,95.

New-York, 6. Februar. Die Visible Supplies betrugen
in der vergangenen Woche an Weizen 38 979 000 BushelS,
do. an Mais 11395 000 Bufhels.

New-York, 7. Februar.
Weizen per Mai .......ID. 16»/i «.

„ per Juli I D. 5 6/a $•
Geldmarkt. 11

Berlin, 7. Februar. Die Börse eröffnete in so scharf
ausgeprägter Geschäftsunlust, daß für eine ganze Reihe
der hauptsächlichen Spekulatiouspapiere zu der üblichen
Zeit keine ersten Notizen festgesetzt werden konnten. ES
blieb auch im weiteren Verlaufe ruhig, da nichts hinzutrat,
was zu einer Belebung hätte beitragen können. Nur in
wenigen Effekten fand ein einigermaßen in die Augen
fallendes Geschäft statt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 ss. 3 Uhr.
Zprozent. Reichsanleihe 90,40 bez. Preußische 3proz. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier 99,00 bez. 4'Avroz. Chinesen
—bez. Zprozeniige Portugiesen 66(8 bez. Russische
Anleihe 1902 89,20 bez. Spanier 92,00 bez. Türken (Unifiz.)
88,20-25—10 bez.Br. Türkettlose 130,50 bez. Buenos-
AireS —. Anatolier —. Baltimore-Ohio 104,75—70 bez.
Caitada - Pacific 133,40 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-Büchen 183,60 bez. Luxemburger Prince Henri
—bez. Meridional 150,90 bez. Mmelmeer —bez.
Franzof-n 139,90—60—75 bez. Lombarden 17,10 bez. Große
Berliner Straßenbahn 186,50—30 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 166,20-40 bez. Darmstädter Bank 144-4,10
bez. Deutsche Bank 239,40-25 bez. DiSkonto-Kommandit
192,60 bez. Dresdner Bank 162,60 bez. Nationalbank
für Deutschland 131,50 bez. Gestern Kreditaktien 213 bis
12.75 bez. Gestern Länderbank 117,25 bez. Schaaff-
hauf. Bankverein 148,60—50 bez. Wiener Bankverein
143,50 bez. Wiener Unionbank —bez. Anglo Conto
Guano —bez. Dynamit-Trust 194- 3,75- -4 bez. Ham¬
burg-Amerika Paket 143,75—25 bez. Hansa Damvfschiff
150.75 bez. Rordd. Lloyd 115,30—14,90 bez. — Tendenz:
Sehr still.

Frankfurt a. M., 7. Februar. (Effekten-Sozietät.)
Gestern Kreditaktien 212,80, Berliner Handelsgesellschaft
—, Dresdner Bank 162,20, Bochnmer Gußstahl 242,00,
Gelsenkirchen 225,55, Harpener —,—, Lanrahütte 259,00;
3proz. Portugiesen 66,10, Türk. 400 Fres.-Lose 130,80.
- Ruhig.

Rachbörs e. Baltimore and Ohio 105,00, Kunstseide
555 sehr fest, Concordia 328,50.

Wien, 7. Februar. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N,
per Arr 100,20, Gestern 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,25, Ungar. 4proz. Goldrente 118,95, Ungar. 4proz. 'Rte,
Kr. - W. 98,25, Türk. Lose p. M. d. M. 133,50, Buscht.
Eisb.-A. Sit. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 415,00,
Gestern Staatsb. p. ult. 653,00, Südbahn-Gesellschaft
89,50, Wiener Bankverein 561,00, Kreditanst. Gestern p.
ult. 675,75, Kreditbank Ung. allg. 786,50, Länderbank
Gestern 459,50, Brüxer Kohlenbergw. —, Montana.
Gestern Alp. 520,00, Dtsche. Reichsbkn. P. ult. 117,45.
- Ruhig.

Poris, 7. Februar. Französische Rente 99,67'/z, Ita¬
liener 104,45, Portugiesen 1. S. 66,72'/», Spanier äußere
Altleihe 91,90, 4proz. türk. Anleihe Gr. C.—, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk, mit sie. Anleihe 89,65, Türkische
Lose 130,75, Ottomaiibaiif 598,00, Rio Tinto 1578, Suez-
kanalaktien4660 , Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 90,80, Russische Anleihe von 1904 —

- Fest.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg. den 8. Februar 1905.

t
1

)

Höchst.
Preis
M 8f.

Jtiebr. Höchst.
Preis
.1 ff.

Webe.
Preis
JL Sf

> Weizen luO Stg. 17 00 16 00 Butter 1 Kg. 2 6o 1 60
t Roggen - - 13 50 12 50 Heu 100 Kg. 7 00 6 00

Gerste - - 14 50 12 50 Stroh - - 3 80 3 60

Hafer - - 1440 13 5; Krummstroh — — — —

- Erbsen * - 16 50 16 00 Spiritus p. Liter — — — —

! Kartoffeln - - 0,00 5 00 Eierp. Schock 4 60 4 00

Wasserftottvc.

Pegel
zu

XU n s s e I |t 11 II t) e

fcnfl Tag

8. 2.

8.12.

5.,2.

1,30
1,98
2,02
5,02

5,40
1,86

1,91

0,21
0,18
0,69

0,06

0,0?

0,02

Weichsel.
Warschatt . . . 27.(12.1,32 28.12.

Zacroszym . . . 2.2. 1,77 3.2.
Thor» .... 5.(2. 1,84 6.2.
Brahemüitde. . . 7.(2. 4,33

Brahe.

Bromberg ^'-Pegel 7.12. i'80
Goplosee.

Kruschwitz . . . 4.12. 1,91
Ne tz e.

7 Pako,chschl.§-.P-g°l ]±M*||
Bartschin. ... 7.2. 1,32 8.2.
12. Ärom. Schleuse 7.2. 0,84 8.2.

10 Wetßeuhöhe ... 7. 2. 0,60 8.2.
11 Usch 7.2. 1,05 8.2.
12 Czarmkan ... 7.2. 1,05 8.2.
13 Ftlebne . . . . -j 7 2. 1,72 8.

Der demnächftige Frühjahrs-Tiefgang
siede Brahe beträgt 1,20 Meter.

Der demnächftige Frühjahrs-Tiefgang für den Brom¬
berger und Obernetzekanal beträgt 1,20 Meter.

«He¬
llte.
gen

Ge.

falle»
m

0,10

3.62
1.62
1,32
0,74
0,76
1,18
1,27
1,72
“ür die lanast«

0,02

0,16
0,13
0,22

ML Börserrdepefche«.
Berlin, 8. Februar, angekommen 1 Uhr — Min.

Kurs vom 7. 8. Ktlrs vom 7. 8.
Oestrer. Kredit. 212,90 212,50 4«/o Italiener
Deutsche Bank 239,25
Disk.-Komm. 192,60 192,5<
Lombarden —,— -vH
Canada Pacific 133,20133,70
Z0/nDt. Reichst —,-i 90 40;

Tendenz: unregelmäßig.

Nuss. Anl. 1902
Bochum. Gnßst.
Lanrahütte
Gslsenkirchen
Harpener

89,10
242.50
259.50
225,00
213.50

89,25
240,55
258,50
226,00
214,00

WrmrlA T.irvnpn und Nasen behandele man nur
YY UIJUU UlJJjJcLl IM dem nicht fettenden feinsten^

ÖL Myrrholinglycerin.



Ueber daSVermö gen deSSchneider.
Meisters Kasimir Slawinski zu
Exin ist am 7. Februar 1905,
vormittags 10 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet. .

(9
Verwalter ist der Kaufmann

J. Y. Broekere zu Exin.
Offener Arr st mit Anzeigefrist

und Anmeldefrist bis zum 25.
Februar 1905.

ErsteÄläubigerversammlung und
Termin zur Prüfung der angemel¬
deten Forderungen an» März
1995, vormittags 10 Uhr.

(§rin, den 7 Februar 1905.
Der GciichtSfchreiber

deSKöniglickenAmtSgerichtS.

$16 BerznW der Suntfofienbiiiltt mSffeilt-
lifitn wir eil dieser Ztelle «atz EHeinen gegen¬
wärtiger Anzeige. <108

Brombergcr kewerdedünk, e. ®. m. v. H.

Bekanntmachung.
ES wird beabsichtigt, daS For-

doner Deckwerk am linken Weichsel-
ufer von km 54,5 bis 55,0 aus¬

zubauen. Gemäß § 2 des Strom*
bauverwaltungs - Gesetzes vom

20. August 1883 habe ich am

11. März d. I., nachm. 1 Uhr
im Amtszimmer der Baurbteilung
in Schulitz Termin anberaumt,
in dem der Regulierungsplan vor¬

gelegt. erläutert und etwaigeEin-
Wendungen von seiten der In¬
teressenten entgegengenommen wer¬

den. Bis zum 21. März d. I. liegt
der Plan in dem oben erwähnten
Amtszimmer und im Amtszimmer
der Wasserbauinspektion Thorn,
Brombergerstraße 22. aus und
kann während der Dienststunden
eingesehen werden; auch sind
etwaige Einwendungen bis zu
diesem Zeitpunkt schriftlich bei
mir einzureichen. (107

Thorn, den 4. Februar 1905.
DerWafser-Bauiuspektor.

Tode.

Sn 1 Marti „Pftllraf
glebtGew&hr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pleilrlng“ Lanolin-Cream
tä und weise Nachahmungen zurück.

'Wf PFEllti^' Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Klagen, Gnaderrges., Ging.,
31 schriftl. Arb. jegl. Art, Rat
in Rechtssachen fert. bz. ert.

Rechtsbnreau Nene Pfarrstr.13.

Roggenkleie,
Roggen-, Hafer- und Heuabfälle,
sowie Fußmehl soll am Sonn¬
abend, den 11. Febrnar er.,
von 10 Uhr V. ab im Magazin an

der Brahe öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung verkauft werden.

Proviantamt Bromberg.

Sanatorium Trebschen
Kreis: Züllichau.

Medizinalrat Dr. Müller.
Privat-Heilanstalt für chronisch innere und chirurgisch-ortho¬
pädische Kranke. Sämtliche physikalisch - diätetische Heil¬

methoden. (34
Streng individuelle, psychischeBehandlung. Künstlerische Ein¬

richtung, höchster Comfort.
Bibliothek, Tennis- und Croquetplatz, Kegelbahn.

Centralheizung — elektrisches Licht — Lift.
Winter und Sommer geöffnet.

Prospecte auf Wunsch durch die Direktion.

Bekanntmachung
Von heute ab tritt eine Er.

Mäßigung der Kokspreise um

5 Pfg. pro hl ein. Hiernach
kostet 1 hl unzerkleinerter Koks
85 Pfg. und 1 hl zerkleinerter
Koks 95 Pfg. ab Hof Gasanstalt.

Bromberg, den 8. Februar 1905.
Der Magistrat,Gasdirektion.

Metzger. (532

Diätetische

Nähr- u. Genussmittel
auf Wissenschaft!. Basis, für

ZuMap'uDarm-
Kranke

Literatur u. Preialist. versend. |
I Bademanns Nährmittelfabrik I
1 Frankfurt a. M. - Berlin SW. 111

Wiederverkäuser überall gesucht. I

Stslz
kann Jeder sein, der eine zarte.weiße
Haut, rosiges,jugendfrischesAus-
sehen u. ein Gesicht ohne Som¬
mersprossen u. Hautunreinig,
leiten hat,daher gebrauche man nur

Stelkenpferd-WenlniMscise
v. Bergmann 4 Lc>., Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd,
k St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Carl Wenzel,
Arthur Grey, Hedwig Kassier,
sowie bei Apotb. Dr. Kupffender.

Pferdehäcksel
von Roggenstroh, gesiebt. LZLr 2A,
zu haben Vorwerk Schröltersdorf.
Ebenfalls Futter- u.Strenftroh.
Anweisung ist b. mir Wilhelmstr.36
abzuholen F. Klatt, Fleischermstr.

— Fernsprecher Nr. 493. —

Geschmackvolle, elegante und
leicht ausführbare Toiletten.

•YieMMpde
mit der Unterhaltungsbeilage

„Im Boudoir“.
Jährlich 24 reich illustrierte
Hefte mit 48 farbigen Mode¬
bildern. über 2800 Abbildung.,
24 Unterhaltungsbeilagen und

24 Schnittmusterbogen.
Tlerteljährl. K 3 — Mk. 2.50.

Gratisbeilagen:
„DI© praktische Wiener

Schneiderin“
und

„Wiener Kinder-Mode“
mit dem Beiblatte

„Für die Kinderstube.“
Schnitte nach Mass.

Als Begünstigung von beson¬
deremWerte liefert die.,Wiener
Mode“ ihren Abonnentinnen
Schnitte nach Mass für ihren
eigenen Bedarf und den ihrer
Familienangehörigen in belie¬
biger Anzahl lediglich gegen
Ersatz der Spesen von 30 h =

30 Pf. unter Garantie für tadel¬
loses Passen. Die Anfertigung
jedes Toilettestückes wird da¬
durch jed.Dameleichtgemacht.

Abonnements nehmen alle
Buchhandlungen und der Ver¬
lag der „Wiener Mode“, Wien,
Vi/2, unter Beifügung des
Abonnementsbetrages entgeg.

Konkurs-Ausverkauf., Das noch vorhan-
. beite große Lager in

Schreibmaterial- und Galanteriewaren
verkaufe fortan nach weiterer allgem. Preisherabsetzung

t zu äußerst billigen Preisen.
Das Geschäft ist auch im Ganzen, event!, mit In¬

ventar, billig zu verkaufen. (106

Hermann Battermann,
7‘

MWiltn-Rciimtnr-
nnb WilkonstrilktiiA

WcrMtt.
Transmissionen,

Armaturen,
Injektoren $ Pumpen,
kompl. Rohrleitungen,

Shintiifonebcetbeiteit,
schmiedeeiserne Fenster

und Schaufenster,
schmiedeeis. Grabgitter,

Torwege n. Zäune,

Stlbiirettftit.
liefert schnell, sauber u. billig

Franz Bendt,
Ingenieur, Thornerst.56

Zeichnungen u. Kosten¬
anschläge gratis. (106

Brömbergr, Gymnaslalstr. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul Westphal
Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1861. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern
Bitte verlangen Sie Prospekt. ‘ !(511

Inh 11«ffo Sehe iTIer.

Pädagogium Lahn ÄÄ®
richt. (Zieh Obere Klassen höherer Lehranstalten. Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbtld. (tagl. Spaziergänge,
JugendsDiele). Mass Pension. Weitere Auskunft u. Prosp. d. A. Wettf.

Ingenieurschule za Mannheim
Städtisch subventionierte höhere technische Fachschule.

Programme kostenlos durch das Sekretariat. (194

mSimerÄ®
Pension, z.1.3.od.svärer von sol.Be-
amten gef. Gcfl.Off. nur mitPreiS
unter „Merceur“ a. d. Gschft. erb.

Ein ungen. möbl. Ztanmer
mit sep Eingang u. voll. Pension
zum 1. März aesucht. Angebot-
unter B. Str. 2 a d. Gschst. d.Ztg.

2 gut möbl. Zimmer
zu verm. Viktoriastratze 13a, 1 Tr.

Möbliertes Zimmer
b. z. v. Elisabethstr. 19, p. r.

Twiste»gSÄt
ctg. II. Simm, für 400 Mk., für
einige Knab. noch billiger. Entf.
nach d. Schul. 15—20 Min. Off.
z. r. u. L. L. an die Geschst. d. Ztg.

Z7?°n Vensten
mit Beaufffchtigung d. Schularbeit.
Off, u Z.IOO an die Gesch. d.Ztg.
^Zute Pension find.Seminaristin
und Schülerin für 400 Mark. Off.
unter J. K. a. d. Geschäftsst. d.Ztg.

Al- Luis-«s-7^
Anna Wegener, Heynestraße 30.

GtmsDÄincll re.
werden nach neuester Methode ge¬
spannt, revessiert n. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. «IrnatI»,Danzigerst 141

(früher Bahnhofstraße 90).

gWW- Breslau III, Freiburgerstraße 42 w»»

Dr. J. Wolff’s Norbereituttssankalt
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,

Ä Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum
SB Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt, streng
2h geregeltes Pensionat. Im Laufe des Jahres 1904 be-
M standen 23 Zöglinge ihre Prüftmgen. darunter samtlrche

4 Extraneer das §1 b i t

Empfehle mein
großes Lager

gold. ti. silb.
Herren- und
Dam.-Uhren
Rcgnlatore,
Wand- und
Weck. Uhren

— !i. nur gediegen.
Ans nur.zu äußerst solidenPreisen.

Hngo Werte, Uhrmacher.

Prima oberschl. Steinkohlen
(Königshütter),

Senfteuberger Briketts,
Koks, Nuß und Würfel,
Kiesern-Kloben u. Kleinholz

offeriert prompt und billigst (76

Erich Heise »omG'Domke,
Telerhan 405. SchleiniWr. 8.

RLiM-AiyMINlüMKöGKimiRR

BASSE s FISCHER LoOENSCHEiO •'*

W-

jErhältlich in allen besseren Haus- und Küehengeräte-JKa-
gasinen, Man bittet, Rein-Aluminium-Kochgeschirre mit

obiger Schutsmarke ausdrücklich su verlangen.

Große Zeitersparnis, unentbehrlich für Kaufleute, Gewerbetrei¬
bende u. Angestellte. Franko-Lieferung gigen Einsendung v. M. 0,50,

Rudolf Köhler, Berlin-Schöneberg, Prinz Georgstr. 9.

Bei Alten, schmerzhaften Fussleiden
(offenen Zützen, eiternden wanden ic.) hat sich das Sell'sche Universal-

Q Anhaltische 7 DI,U* I SSSBCTiÄ
Msausobule Lul Mol 15e*i'Ts! *I*i'*■P Di* Bo“ Pr... 5;”b.c I 1

”

i ------ erkannt. -------

Hochbau-, 8Gleichberechtigung m. d. Kgl..
Steinmetz- und I Preues. Baugewerk - Schulen. I

TiefbautechnikerWS lt. Erlass v. 22. Febr. 1904. Lehrpl. kostentr. |

Wieder eingetroffen:

Joseph Strauss’fdjrr
Kfeif-Rheiutänder

Stück 10 Pfg.
Conrad Jungra, Bahnhofst.88.

Ecke Gammstr. (1533

Empf. elektr. Taschenlampen
St. 85 Pf., einz. Batter'en45 Pst

Willi. Tornow, Bahnhofstr. 8.

mit 4 aold.nrn Medaillen, ist ächt n«r allein $n beziehen durch öie

SeU'iche Llpotheke, Osterhosen Ti (Hieb.,Bauern).
SelTs Universal-tzeilsalbe, Gaze u. Slutreinigungrthee sind gef. geschützt.

mmm

Frauenleiden
Blutstockung diskret, reell, sicher,

vertrauensvoll. (34
Frau M. Gabel, Berlin,

Luisenufer Nr. 42.

im
m

mm

/H|H IPP
■■■

\\y$MM ddii/cttinlrXfc I

A«mnu?Ukti0n

63000 Waggons

Alle Welt
sucht günstig einzukaufen

und zu sparen. Besonders

die Hausfrau

kauft
gerne so ein, dass sich für

sie ein üebersohuss in der

Wirtsohaftskasse ergiebt.
So ist der Einkauf von

MOHRA
-Margarine als Ersatz für

feinste Naturbutter unent¬

behrlich für Küche u. Tafel.

Grund: „gute Waare,
ea. 40 o/o Ersparnis.“ —

„Möhra« ist In allen

einschlägigen Geschäften

käuflich. — —

Feinste

Tafel-Lipeure
Pinsel-Essenzen

Cognac
Arne Rnm

etc.

beste Marke

Horm. Jos. FOtCFS & Co.
Köln a/Rh.

empfiehlt in jeder Preislage

Emmericher
Waren- Expedition

Wilhelm str Nr. 15.

Billig wirtschaftet, wer (82

‘’s u. lÄ’.Wiirze,
Suppen (SchutzmarkeKreuzstern) u.

_ J Bouillon-Kapseln,
verwendet”Immer Delikatessen,
frisch zu bahrn bei *1 Danzigerstr. 22.

MAGGI

Gnütz.Gevste
kauft zu hohen Preisen bte (108

iühlen-Administration
in Bromberg.

Speise-, Saat- und Fabrik-

Hmtteffelit
kauft, Kasse und Abnahme aus
Verladestation zur sofortigen oder

späteren Lieferung (107

Emil Fabian,
Kartoffeln-Export. Telephon 103.

Zillkmüde«
zur Ernte 1905 kauft zu
höchsten Preisen und erbittet

Angebot (104

ZuckerfahrikSchwetz.

aller Art, gepreßt und unaepreßt,
kauft, auf Wunsch stellt Presse
Leopold Katzenellenbogen,Posen

Telephon Nr. 162. (30

Die höchsten Preise
f.guteatteSachenu. Beiten zahlt ■

Flora Ichei, Friedrichspl. 22 i.Lad.
Bestellungen per Postkarte.

LIQUEUB

DE
ITancienne abbaye

DE FECAMP

ÜBERALL ZU HABEN
In Bromber bei: J. J. Goerdel, Friednchstr.!

Wilhelm Hildenbrandt, Bahnhofstr. 3. (78
HA3¥§ HOTTEBTROTH, General-Agent, HAMBURG.

J
Pa.Brab.Sardellen äs 95H.
Anchovis . . . ä Glas 30 SJ
Bienenhonig,gar.rei« äs 80%
Cacao, - - ä u 115 %
Bruch-Chokolade, rein

Cacao und Zucker . äs 75%

Gemüse-il.Früchte-KlUlserv.
zubilligsten Preisen empfiehlt

Hermann Brischke,
Luisenstraße 21, Ecke Metzstraße.
„„

Unerreicht.
feinst, präpar. goldgelb. Tafel-

^onig, 10 Pfd. inkl. eleg. Emaille,
eintet 3,30 Jll, i. Fass. 100 Pfd. 25Ä
geg. Nchn. Mecklenburg.Honigwerke
Malchow i. M. Ostear Busse.

^teh roschüren üb.Frauenschutz u.

HMH Kataloge üb. Gummiwaren
franko gratis u.diskret geg.
20Pf.-Marke, auch vcrschl.

R.Torley,W
r

eyer-SolingenRhld.

Fniednietzstnt»ste tlv. 41
sind die von Herrn Paul Go erg es, Papierhandlung, Druckerei
und Dütenfabrik, seit 13 Jahren benutzten Räume, bestebend aus

Laden, Wohnung und Geschäftsräumen, vom 1. Oktober er.

au zu vermieten. Meng, Friedrichftraße 41, II.

Tihiilstraft 3. I. Nage
1 Saal, 6 Zimmer, Kab., Veranda,
nahe dem Regierungsgarteu, mit
oder ohne Pferdestall, sogleich ob.

später zu vermieten. (57
Näheres Schnlstraße 3, part.

in Mn ÄÄS:
Nebenräumen, auf Wunsch auch
Wohnung, Brückenstr. 2 p. sof.
auch für später zu verm. Zu erfr.
nur Poststr. 5, im Schuhgeschäft.

Smmirft Nr. 3
Laden ti. Wohnung (3 Zimmer
und Küche) per sofort oder später
zu vermieten. Adolph Marcus.

Qrthtm Neub,besteLage,billz.vm.
mWWr Schlenseuau 105, I-

HerrslIi.Wshn.
Biktoriaftraße 8, I rechts.

Danzigerftraße 10, I. Etage,
6 Zimm. u. Zubeh., z. 1. April 05

zu vermieten. Zu erfr. daselbst.

(Altstadt), 5 Zimm.,
„ Küche u.Zubh..2.Stock

per sofort oder später zu verm.

Off, unt. 8. 81.4 a. d. Gschst. d.Z.
Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,

4Z.,Mdchst.,Kochg.m.all.Zub.,zvm.

Danzigerftraße 37
6 Zimmer, reicht. Zubehör evtl,
mit Badezimmer zu vermieten.

I Wohn. n. 4 ii. 3 Am.
u. Zubehör. Dorotheenstr.il.

1061111118 3S
1 April 1905 zu vermieten
1906) Hippelstraße Nr. 16.

Neue Pfarrstr. 19 1. Etage
vom 1. 4. d. I. zu verm. — Das
Grundstück ist wegzugSh.zu verk

Versetzungshalber
ist die herrschaftliche I. Etage,
6 Zimmer, Badezim. n. reicht. Zub.,
eventl. mit Pferdestall zu verm.

Bahnhofstr. 95, nahe Danzstr.
88) Hugo Windmüller.

Wohn., 3 ii. 4 Ammer
zu vermieten Danzigerstr. 102.

Löweftr.3,vis-ä-vis d.Hauptp.,
sind 2 Wohnung, von je 4Zim.,
Küche u. Zubeh. p. 1.4. 05 z. verm.

E. Schulz, Kasernenftr. 4, Part.

Schwedenstr. 19 Wohnungen
sogl.z vrm. Näb. b.Gauer das.,1 Tr.

Rtnon.Wohn.'43.n.Znb.
Thorncrstr. 54 s. b. bitt. Pr. v.

400 M. sof. z. v. Näh. Thornerst.53.

Güter nnb Rittergiiter,
jeher Größe suche f. zahlungsfähige
Käufer u. erb. gest. Anschläge direkt
von Besitzern. C. Wetzteer,
107) Bromberg, Mittelstr. 16.

SrunMtiitf {SÄrÄK
Warengeschäft, ca. 50000 M. Umsatz
im Detail, b. 8-12000 M. Anzahl,
v. sofort zu verkaufen. Gest. Off.
u. M. W. a. d. Geschst. d.Z erb (107

HlluSgrnndsiiick, ,XS!
beste Lage Brombergs, mit flott.
Kolonialwareugesch., b. 5-8000 M.
Anzahl, v. sos. zu verkaufen oder
geg. eineGast- ob. Schankwirtschaft
zu vertauschen. Guthaben ca.

24000 M. Gest. Off. unt. 8. 70
an. die Geschst. d. Ztg. erb. (107

Mater.,
-

, . , „ *, Reftaur.,
mit hoh.Mietsübersch., beste Lage d.
Neust., m.'stdh. b. 10000 M. Anz. z.
vcrk Off, u. 0. 0. 7 a. d. Geschst.

iitStnnbpiöÄ??,;
umstandsh. z.verk. Schleusenau,
Chauff estraße 62. Laszynskl.

Dsrstheenstr.ZN'üM
Zu vermieten

Ihe^rsch Wohng., 4 Zimmer, Bade-
einricht. (versetzungsh.), (80

IHofwohng., 3Zimmer, Küche usw,
Igeräum.Lagerspeich.,ZPferdeställe,
IStube (Hof) f»r einzelne Person.
R Schöning, Danzigerstr.4A.

SrnnbSii gÄt.‘ffl

enb
ft

Geschäft, günstig zu verkfn. Zu
erfr. in der Geschäftsst. d. Zeitg.
Nachweis!, groß. Nutzen bringend.

Fßeiilt.'' MbtltttiiSmt-,
Fnnrnze-, Kartoffeln-,

Holz- nnb Kohlen-kesW
nebst gut verzinst. Grundstück sehr
preiswert mit 6000 Mk. Anzahl,
verkänfl. Offerten unter P. 103
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (98

GillrgGllthas.
einziges am Orte, mit 20 Morg.
Land, Schmiede u. Stellmacherei,
neuen massiven Gebäuden, Haus
2stöckig, totem u. lebend. Inventar
(20 Jahre in mein.Besitz), beabsicht.
Krankheitshalber zu verkaufen.
Anzahlung nach Ueber«inkunft.
Große Molkerei, Mahlmühle und
königl. Hengst station ebenst a. Orte.

A. Hintz, Gastwirt,
Schulitz, Friedr.-Wilhelmsmühle.

400 R.M. trock. Scheitholz
hat abzugeben Paul Knitter,
1974) Bromberg. Brücken str. 5.

Herrschaftl.Wohn. v.4Z.z.1.4.
z.vm. Schmidt,Elisabethst.42a.

Schleusenau, Kirchenftr. 3
3 und Izimmrige Wohnung
m. Zubehör, Gas- und Wasserst,
per sofort zu vermieten. (92

Töpserstr. 18 1 Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, per
sofort zu vermieten. Kiehl.

Herrschaft!. Wohnungen v.
6 und 7 Zimm., groß. Zuveh. u.

Gart., sowie Pferdcställe z. 2 u.
3 Ps. per 1. April u. 1 Lagerplatz
m. Werkstätte sofort zu vermiet.
Bradtke, Danzigerstr. 53,1.

Wohnung, 3-4Zim.,Gaskoch.zu
vm. Naujack, Rinkauerft.32,11.

Fahrrad,
neu, Modell 1905, spollvMg zN
verkaufen Brahegasse 4,1 Tr. st

Gebrauchte eiserne

AsrbgeMe
mit Griffen nnb Deckeln

verkauft billig
Gmenanersche Buchdruckerel

Richard Krahl.

Engl. Terrier, Rassehund,
jung, preiswert zu verkaufen.

Prinzenthal, Nakterstr. 92.

Hierzu zwei Beilagen.
verantwortlich für den politischen Teil £. SoUafdj, für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendrsch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen K. Jarchom. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gruenanersche Kuchdrurkerer Kichavd -Wahl in »romberg.



*§8 etsage.
Ostdeutsche Pvesse.

Bromberg, Donnerstag, 9. Februar 1905. M 34.

JU« Stadt imb Land.
Bromberg, 8. Februar.

* Personalien. Der Regierungsrat Degner
in Breslau ist der Königlichen Regierung in Brom¬

berg, der Regierungsrat Frost in Bromberg dem

Königlichen Polizeipräsidium in Breslau zur
weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen wor¬

den. Der Strafanstaltsinspektor Andersohn zu
Wartenburg ist vom 1. Februar d. Js. ab nicht, tote

ursprünglich bestimmt war, an die Strafanstalt zu
Mewe, sondern an die Strafanstalt zu Sonnenburg
versetzt worden. Die Versetzung des Strafanstalts¬
inspektors Schütte von Mewe nach Görlitz ist rück¬
gängig gemacht worden. Versetzt der Eisenbahn-
Bau- und Betriebsinspektor Kellner, bisher in

Schweidnitz, nach Schrimm als Vorstand der da¬

selbst errichteten Eisenbahn-Bauabteilung.
* Der Verband Ostdeutscher Industrieller hat

an sämtliche Magistrate und Kreis-
ausschüsse der östlichen Provinzen
eine Eingabe gerichtet, in der es u. a. heißt:
Der Verband Ostdeutscher Industrieller hält für
eine der dringlichsten und wichtigsten Maßnahmen,
daß der östlichen Industrie nach Möglich¬
keit alle Aufträge zugewiesen werden,
die der Ost en zu vergeben hat und die im

Osten ausgeführt werden können. In diesem Be¬

streben ist der Verband durch das weitgehende Ent¬
gegenkommen der hohen Reichs- und Staatsbe¬
hörden in dankenswerter Weise unterstützt worden;
auch bei vielenOrganen der Selbstverwaltung hat er

volles Verständnis für seine Bemühungen gefunden.
Andererseits beweisen zahlreiche Wahrnehmungen,
daß die vom Verband angestrebte Maßnahme bei
viöen Organen der Selbstverwaltung im Osten noch
nicht die rechte Würdigung gefunden hat. Daher
hat der Vorstand des Verbandes in seiner Sitzung
am 17. Januar 1905 in Königsberg (Pr.) ein¬
stimmig einen (schon damals ausführlich mitge¬
teilten) Beschluß gefaßt zu dem Zwecke, ihn im

weitesten Umfange zu verbreiten mit aufrichtigem
Danke gegen diejenigen Behörden und Körper¬
schaften, welche die östliche Industrie bisher unter¬

stützt haben, andererseits aber auch mit der drin¬
genden Bitte an diejenigen, welche es an jener
Unterstützung bisher noch haben fehlen lassen, hin¬
fort diesem Beschlusse nach Möglichkeit entsprechen
zu wollen. Der erwähnte Beschluß enthält nament¬

lich den Hinweis darauf, daß bei Vergebung eines
Auftrages in demselben Orte dem betreffenden
Gemeinwesen der ganze Betrag in Gestalt von

Arbeitslöhnen und Unternehmergewinn erhalten
bleibt, und daß dies für das wohlverstandene Inter¬
esse des Gemeinwesens und die Gesamtheit
seiner Steuerzahler viel wi ch t i g er ist als
eine etwaige geringe Ersparnis bei Ver¬
gebung nach außerhalb.

? über einen Eisenbahnunfall auf der Strecke
Bromberg-Dirschau wird uns aus Schwetz
berichtet: Am Montag Abend zwischen 10 und 11
Uhr sind zwischen Warlubien und Hardenberg
zwei Güterzüge zusammengestoßen.
Der Materialschaden ist bedeutend. Unter den zer¬
trümmerten Wagen befand sich auch ein Schweine¬
transportwagen, in dem über 60 Schweine sich be¬

fanden. Eine sehr große Anzahl ist getötet, viele
tödlich verletzt worden. Menschen sind glücklicher¬
weise nicht verletzt. Wen die Schuld an diesem
Eisenbahnunfall trifft, wird die bereits eingeleitete
Untersuchung ergeben. Infolge dieses Unglücks traf
der um 10% Uhr abends in Schwetz fällige Per-
fonenzug erst um 2 Uhr nachts ein.

* Fernsprechverkehr. Bromberg ist von jetzt
ab zum Sprechverkehr mit Waldau Ostpr. während
der festgesetzten Dienststunden, an Wochentagen je¬
doch mit Ausschluß der Stunden von 9 bis 12 Uhr
vormittags und 3 bis 7 Uhr nachmittags, zu¬
gelassen. Die einfache Gesprächsgebühr beträgt
1 Mark.

* Hilfeleistung bei Bränden. Der Minister des
Innern wird zu dem Gesetze, betreffend die Befug¬
nis der Polizeibehörden zum Erlasse von Polizei-
verordnungen über die Verpflichtung zur Hilfe¬
leistung bei Bränden vom 21. Dezember 1904 dem¬
nächst eine Ausführungsanweisung erlassen. Die
Durchführung des Gesetzes wird den Oberpräsiden¬
ten übertragen werden.

* Concordia. In dem löblichen Bestreben,
den Besuchern immer wieder Neues, Interessantes
und Eigenartiges zu bieten, hat die Direktion für
die nächsten Tage von heute abend ab eine Schau-
nummer gewonnen, die gewiß ihre Zugkraft nicht
verfehlen wird. Es ist dies der sogenannte
„Wunderkessel“ — Experimente mit
flüssigerLuft, über die schon vor Jahresfrist,
anläßlich einer Vorführung im Crystallpalast zu
London, fast alle Zeitungen lange Berichte brachten.
Es ist auch tatsächlich für den Laien frappierend,
wenn er auf einem Eisblock — also mit Kälte —

kochen und braten sieht, eine Zigarre sich an ihm
entzündet usw., oder mit Hilfe flüssiger Luft sich
z. B. ein Gummiball in zerspringendes Glas ver¬
wandelt. Auf alle Fälle bieten diese Experimente
für jeden Besucher eine Fülle des Interessanten.
Daß dieselben mit sehr hohen Kosten verknüpft sind,
geht daraus hervor, daß die flüssige Luft — an

sich schon ein teueres Element — täglich in eigens
konstruierten offenen Flaschen von auswärts be¬
zogen werden muß, da innerhalb 24 Stunden von

jedem Quantum ungefähr 60 Prozent verdampft.
— Im vorigen Jahren wurden diese Experimente
zum ersten Male in Berlin, im Wintergarten, vor¬

geführt und erregten schon dort großes Aufsehen.
):( Der; Cäcilienverein feierte gestern abend

bei Wichert sein diesjähriges Stiftungsfest,
das sehr zahlreich besucht war. Das Programm
Lot eine Auswahl schöner Kunstgenüsse. Als Haupt-
nummer fungierte das altbayerische Singspiel
„Die Kirmeß“, das infolge seiner flotten

übrigen enthielt das Programm zahlreiche Gesangs¬
vorträge des gemischten Chors, die verständnisvoll
und mit gutem Ausdruck zum Vortrage gelangten,
sowie einige Soli einer geschätzten Sängerin nebst
einzelnen komischen Vorträgen. Ein gemütlicher
Tanz bildete den Abschluß der Feier.

f Der Bäckermnungs-Sängerbund „Germania“
hielt vorgestern im Jnnungshause (bei Franke) seine
ordentliche Generalversammlung, ver¬

bunden mit einer Nachfeier des Kaisersgeburts-
tages, ab. Der Vorsitzende, Herr Hermann Lenkeit,
begrüßte die zahlreich erschienenen Mitglieder,
worauf die Erledigung geschäftlicher Angelegen¬
heiten erfolgte. Dann gings zum Festessen, bei
welchem Herr Lenkeit an schwungvollen Worten das
Kaiserhoch ausbrachte. Hierauf folgten Gesänge
patriotischen und humoristischen Inhalts und noch
lange nach Mitternacht blieb die Gesellschaft in
heiterster Stimmung beieinander.

L. Die Zuckerfabrik in Krnschwitz hat für das
verflossene Geschäftsjahr nach reichlichen Abschrei¬
bungen eine Dividende von 25 (fünfundzwanzig)
Prozent festgestellt. Diese hohe Dividende ist indirekt
auf den.Brand der Zuckerfabrik in Culmsee in
Westpreußen Zurückzuführen, die dadurch in ihrem
Betriebe stillgelegt wurde.

):( Verliehen wurde dem unbesoldeten Stadt¬
rat Geheimen Kommerzienrat Michael Herz in
Posen der Rote Adlerorden 4. Klasse-

f Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts, in welcher Stadtbaurat
Meyer den Vorsitz führte, standen fünf Lohn¬
streitsachen auf der Tagesordnung. Eine Sache
wurde durch Vergleich erledigt und die vier weiteren
vertagt.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern 3 Personen wegen Obdachlosigkett
und eine Person wegen Bettelns.

L. Fordon, 6. Februar. (Die heutige
S t a d t v e r o r d n e t e n s i tz u n g) war zahlreich
besucht, denn es fehlten nur zwei Stadtverordnete.
Es fanden die Wahlen für die verschiedenen Kom¬
missionen statt und sodann wurden nach dem Vor¬
gänge anderer Städte und der Bevölkerungsziffer
entsprechend, als Beitrag zur Hochzeitsgabe für den
Kronprinzen 25 Mark bewilligt.

a. Hohensalza, 7. Februar. (Städtisches.
Reiche r E r t r a g.) In der heute nachmittag
abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten wurde
zunächst mitgeteilt, daß anläßlich der Einweihung
des nunmehr fertiggestellten Wasserwerks in Trzask
eine kleine Feier stattfinden werde. Zu dem im
Hotel Weiß stattfindenden Festessen werden die
Spitzen der staatlichen Behörden, Oberpräsident von
Waldow und Regierungspräsident Dr. v. Guenther,
geladen. — Sodann folgten mehrere Feststellungen
von Iahresrechnungen usw. und Etatsberatungen.
U. a. wurde dabei bemerkt, daß wenig Hoffnung be¬
steht, daß der Staat das hiesige Soolbad überneh¬
men werde. — Bei dem gestern erwähnten Wohl¬
tätigkeitsvorstellung des hiesigen Vaterländischen
Frauenvereins wurde die respektable Summe von
2700 Mark eingenommen.

M. Schneidemühl, 7. Februar. (Verschie¬
dene s.) Gestern gegen 10 Uhr abends brach in
einer Scheune des Besitzers Selke auf Küppers
Abbau, in unmittelbarer Nähe unserer Stadt be¬
legen, Feuer aus, welches offenbar böswillig
angelegt worden ist. Die 'Feuerwehr rückte
zwar schnell aus, doch konnte sie wegen Unpassier¬
barkeit des Weges dorthin rächt zur Brandstelle ge¬
langen und so wurde das Gebäude nebst Inhalt ein
Raub der Flammen. Der Schaden ist nur teilweise
durch Versicherung gedeckt. — Die jüngst erfolgte
Wahl des Sanitätsrats Dr. Davidsohn Hierselbst
zum Proviinziallandtagsabgeordneten ist bestätigt
worden. — Die Einwohnerzahl Schneidemühls hat
nach der letzten Aufstellung die Zahl 22 000 über¬
schritten. — In der gestrigen Versammlung der
freiwilligen Feuerwehr wurde beschlossen, die städti¬
schest Behörden um Anschaffung einer Handdruck-
spritze zum Gebrauch bei kleineren Bränden anzu¬
gehen. — Das Hausgrundstück Brombergerstraße
Nr. 11, dem Kunst- und Handelsgärtner Küpper
gehörig, ist heute gerichtlich versteigert worden.
Meistbietender war Kaufmann V. Groß mit
62 000 Mark.

x Janowitz, 7. Februar. -(D e r D i enst-
b o t e n m a n g e I,) der sich in früheren Jahren in I
hiesiger Stadt stark geltend gemacht hat, ist m

diesem Jahre vollständig gehoben. Junge Mädchen,
die eben erst in den Dienst treten, erhalten bis
75 Mark, während älteren bis 108 Mark gezahlt
werden müssen.

z. Labischin, 7. Februar. (Wohltätig-
keitsvorst ellu n g.) Im Ianiszewskischen
Saale fand eine Wohltätigkeitsvorstellung statt,
welche der Vaterländische Frauenverein veranstaltet
hatte. Dem zahlreich versammelten Publikum
wurde ein recht reichhaltiges Programm geboten.
Die Gesamteinnahme ergab den Betrag von 354
Mark. Diese ganz respektable Summe hat der Ver¬
ein den Bemühungen seiner rührigen Vorsitzenden,
der Frau Hotelbesitzer Schülke, in erster Linie zu
verdanken.

K. Mrotschen, 6. Februar. (Eine Nach-
feier) zum Kaisersgeburtstag veranstaltete der
hiesige Gesangverein gestern im hiesigen Schützen¬
hause in Form eines Unterhaltungsabends, an

welchem ca. 300 Personen teilnahmen. Das Pro¬
gramm bot Gesangsvorträge, andere Vorträge, Fest¬
rede des Bürgermeisters Flatau und ein Theater¬
stück.

Si. Zmn, 7. Februar. (Das Kranken¬
haus) des hiesigen Vaterländischen Frauenvereins
ist zugleich auch zum Reserve-Kriegslazarett be¬
stimmt. Die Frauenvereine Znin, Schubin, Bart¬
schin und Labischin bemühen sich gemeinsam, es mit
der notwendigen Wäsche auszustatten. Zurzeit sind
in dem Krankenhause vier Diakonissinnen tätig, von

exakten Wiedergabe und nicht zuletzt durch die Lunte denen drei zur Krankenpflege im Krankenhause
Pracht der Kostüms außerordentlich .Mel, Im 1 selbst besfimmt sind, während- eine die Armen- und

Krankenpflege ftn der Stadt und auf dem Lande
übt. Dem Vaterländischen Frauenverein sind in
letzter Zeit viele Damen aus Stadt und Land bei¬
getreten.

Ke Krotoschin, 7. Februar. (Hochwasser.)
Infolge der vielen Niederschläge ist die Orla so an¬

geschwollen, daß die Gegend zwischen' Radeitza und
Orla unter Wasser steht.

M Obornik, 7. Februar. (Kreistag.)
Aus dem hiesigen Kreistage wurde der Anschluß
der Distriktsämter und Polizeiverwaltungen an

das öffentliche Fernsprechnetz genehmigt. Der Etat
pro 1905 wurde im Hauptetat mit 238 191 Mark,
im Wegebauetat mit 146 473 Mark einstimmig an¬

genommen.
Rogasen, 6. Februar. (Der letzteSturm)

wütete hier so stark, daß er den schweren Omnibus
des Fuhrherrn Abramowski bei der Rückfahrt vom

Bahnhof umwarf. Von den Personen, welche im
Omnibus saßen, brach Herr Lehrer Klawek von hier
bei dem Fall das linke Schlüsselbein, während die
übrigen unverletzt blieben.

Samter, 6. Februar. (Ein Gauner,)
der sich vor einigen Tagen in unserer Stadt auf¬
hielt, ein angeblicher Doktor Reißner aus Riga, ist
in Filehne festgenommen worden.

i. Briesen, 7. Februar. (Alter Sünder.)
Schon seit längerer Zeit wurden auf den hiesigen
Wochen- urrd Jahrmärkten Taschendieb-
st ä h l e ausgeführt. Heute ist es gelungen, in der
Person des Korbflechters Adam Schulz aus Mocker
den Täter zu fassen. Er hatte ein Portemonnaie
mit 150 Mark Inhalt aus der Hosentasche eines
Mannes herausgezogen. Schulz fit 68 Jahre alt
und wegen Taschendiebstahls bereits mehrere Male
mit Zuchthaus vorbestraft.

Bereut, 6. Februar. (Der Revolver.)
Ein Hausdiener wollte, der „D. Z.“ zufolge, mit
einem Revolvertesching schießen, die Waffe aber
wollte nicht losgehen, weshalb sie von umstehenden
Knaben in Augenschein genommen wurde. Plötz¬
lich entlud sich die Waffe, und der Schuß traf den
Knaben K. in den Hals. Ärztliche Hilfe vermochte
nicht das Leben zu retten.

Ortelsburg, 6. Februar. (Schüler als
Alkoholiker.) In einer Dorfschule hiesiger
Gegend wurden kürzlich nach einer Meldung der
„Ostd. Volksztg.“ M nicht weniger als 14 Schülern
Flaschen mit Branntwein vorgefunden, die sie von

ihren Eltern als Erfrischungsmittel mitbekom¬
men (!) hatten. Es soll ferner Tatsache sein, daß
bereits neunjährige Schüler vor Beginn des Unter¬
richts in trunkenem Zustande nach Hause gebracht
werden mußten.

Königsberg, 6. Februar. (Selbstmord
auf offener Straße.) Heute früh ver¬

nahmen Passanten der Vorderen Vorstadt einen
scharfen Knall. Als ^mehrere Personen der Richtung
des Schusses nachgingen, fanden sie in der Schleu-
senstraße einen entseelt am Boden liegenden jungen
Mann. Die Leiche wurde als die des 21jährigen
Metalldrehers Schumann rekognosziert.

SrrSerge pr Keimt für 1804.
f Bromberg, 8. Februar 1905.

Gestern fand in der Herberge zur Heimat die
ordentliche Generalversammlung des Vereins der
Herberge zur Heimat statt.

Der Vollsitzende -Geheimer Kommerzienrat
Franke eröffnete sie mit einer kurzen Be¬
grüßungsansprache, worauf der Schriftführer des
Vereins Pfarrer Friedland den Jahres¬
bericht vortrug, der wie folgt lautete:

Der Fremdenverkehr hat in diesem
Jahre (1904) infolge größerer Konkurrenz und der
besseren Lage der Arbeitnehmer etwas abge¬
nommen. Der Verkehr betrug 4523 gegen 5312
im Worjckhre. Naturalverpflegung auf Rechnung
des Wohltätigkeitsvereins erhielten 559 Personen
gegen 527 im Jahre 1903.

An Logisgeldern wullden eingenommen
1275,75 Mk., an Kostgeldern 5373,75 Mk. — Die
Zahl der Vereins Mitglieder betrug
663, welche zusammen 740 Mk. zahlten, 119 Mk.
mehr als im Vorjahre. Unter den außer¬
ordentlichen Einnahmen

'

befanden sich
2000 Mk. als Jubiläumsspenden, deren weiterhin
noch gedacht werden wird, 300 Mk. von der Königl.
Regierung, 300 Mk. von Vorstandsmitgliedern
zur Anschaffung eines Harmoniums und 107 Mk.
von drei Gönnern der Anstalt, denen von dieser
Stelle aus noch besonderer Dank ausgesprochen
wird.

Ausgegeben wurden: an Wirftchafts-
kosten 41781,75 Mk., an Gehalt 600 Mk., an Zinsen
1153,05 Mk., an Abgaben 257,49 Mk., bauliche
Unterhaltung 417,76 Mk., für Inventar 431,58
Mark, für das Harmonium 300 Mk., an Brenn¬
material 294,45 Mk., an Beleuchtung 248,18 Mk.,
Insgemein 384,10 Mk., und an Restschuld für
Wasserleitung und Gaseinrichtung 1000 Mk.

Dank der überaus reichlichen Zuwendungen
fit es möglich gewesen, Haus und Grundstück in

gutem Zustande zu erhalten, alte Schulden abzu¬
zahlen und die Hypotheken zu einem billigeren
Zinsfuß zu regulieren.

Am 30. April trat anstelle des von hier ber*

zogenen Superintendenten Händler Pfarrer
F r i e d l a n d in den Vorstand ein, welcher andere
Änderungen nicht zu verzeichnen hat. Der Verein
beging am 24. Oktober v. Js. die Feier seines
25 j ä h r i g e n B est e h e n s. An der Jubel¬
feier nahmen als geladene Ehrengäste teil: Ober¬
regierungsrat Dr. Albrecht als Vertreter des
Herrn Regierungspräsidenten, Oberregierungsrat
Graßhoff -Posen, als Vertreter des Posener
'Ptovinzialbereins 'für Innere Mission, Bürger¬
meister Wol ff als Vertreter des Magistrats,
Superintendent Lic. Sara n, Frau Oberbürger¬
meister K n o b l o ch als Vertreterin des Vater¬
ländischen Frauenvereins, Zimmermeister Bern dt

^°rtreter ber Nromberger Handwerkskammer.
Nachmtttag fand tnt Saale der 'Herberge eine

Festsitzung statt, in welcher der Mitbegründer des
Wererns und derzeitige Vollsitzende Geh. Kommer-
zrenrat Franke die Ehrengäste begrüßte und
einen kurzen Rückblick auf die 25jährige Geschichtedes Vereins warf. Ober-Regierungsrat Graß-
hoff überbrachte die Glückwünsche des Provinzial-
Vereins für Innere Mission; der Schrfttfichrer
Pfarrer Fried land hielt die auf Psalm 107
b- 1 sich gründende Festrede, während der Schatz¬
meister, Kaufmann B e n g s ch, den Rechenschafts,
bericht erstattete und die gegenwärtige finanzielle
Lage des Vereins darlegte. — Aus Anlaß der
Jubelfeier war dem Verein seitens des Provinzial,
verems eme Jubel g abe im Betrage von 1000
Mark gespendet

_

wollden. Geh. Kommerzienrat
Franke überwies dem Verein ein Geschenk in
gleichem Betrage, seitens des Oberpräsidenten
wurde dem Verein eine Zuwendung in Höhe von
300 Mark und von Kaufmann Bengsch eine solche
von 100 Mark gemacht. Außerdem haben die
Herren Zimmermeister Bern dt und Fabrikbe¬
sitzer Boettcher zu Gunsten des Vereins aus
dem gleichen Anlaß Verzicht geleistet auf Be¬
zahlung größerer von ihnen auf dem Grundstücke
der Herberge ausgeführten Arbeiten. Am 2lbend'
vereinigte ein Festmahl die Vorstandsmitglieder mit
den Ehrengästen im Hotel Adler, während zu glei¬
cher Zeit die am Festtage in der Herberge airwesen-
den Fremden auf Kosten des Vereins bewirtet
wurden.

Me Weihnachtsbefcheerung fand in
hergebrachter Weise am ersten Weihnachtsfeiertag
mit 25 'Gästen statt.

Nach erstattetem Jahresberichte seitens des
Schriftführers berichtet Magistratssekretär
Stein namens des Schatzmeisters über den
Stand der K a s s e, ohne, wie er selbst hervorhob,
wesentlich andere Zahlen zu bringen, als sie der
Jahresbericht gebracht hat. Me Einnahme habe
10441 mi, die Ausgabe 9868 Mk. betragen, so
daß der Bestand am «Ende des Jahres sich auf
573 Mk. belief. Dem Schatzmeister wullde die be¬
antragte Entlastung erteilt. Hierauf wurde der
Etat für das laufende Jahr auf 8370 Mk. in
Einnahme unb Ausgabe festgesetzt. Nachdem hier¬
mit die Tagesordnung erledigt war hielt Pfarrer
F r i e d I a n d ein Ansprache, in welcher er dem
Vollsitzenden Geh. Kommerzienrat Franke für
seine O'pferwilligkeit und rührige Vereinstätigkeit
namens des Vereins Dank darbrachte, worauf der
Gefeierte mit bewegten Worten dankte und zu¬
sicherte, auch fernerhin, soweit dies seine Kräfte
gestatteten, dem Verein seine Tätigkeit zu widmen.

Hierauf wurde die Versammlung 'geschlossen. .

—— .

»■ i “ *

Woher bis Lebenskraft im Menschen?
Dieses geweimnisvolle Etwas hat seit Jahrtausenden

schon manches arme Menschenhirn gemartert. Bei jeder
Arbeit, die wir leisten, körperlicher wie geistiger, wird
Kraft (Energie) verbraucht, die natürlich wieder eftetzt
werden muß, sonst tritt rasch Kräfteverfall ein. Woher
kommt der fortwährende Ersatz bei dem steten Energie¬
verbrauch? Scheinbar ein unlösbares Rätsel Der

Sphinx, das aber jetzt endlich die Wissenschaft gelöst
hat. Blut ist der Saft, der diese Wunder schafft! In
einer Maschine wird die durch das Brennmaterial er¬

zeugte Wärme in Arbeitskraft umgewandelt. In un¬

serer Körpermaschine werden aus den zugeführten
Nahrungsstoffen die Nährwerte vom Blut aufgenommen,
durch den Kreislauf allen Geweben (Muskeln, Nerven
usw.) zugeführt und in Arbeitswerte (Energie, Lebens¬
kraft) umgewandelt. Das Blut blldet die Triebkraft der
Lebensmafchine. Natürlich müssen ihm immer von
neuem die nötigen Nährwerte als Ersatz für die ver¬

brauchten zugeführt werden, sonst versiegt die Kraft¬
quelle. Der Mensch merkt dies an der Erlahmung
seiner körperlichen und geistigen Leistungsfähig¬
keit, an leichter Ermüdung, an krankhaftem-Unbehagen.
Diesem Übel hilft auch nie die Aufnahm- einseitiger
Nähr- und Eisenpräparate (Haematogen, Lebertran
usw.) ab mit ihren beliebigen einzelnen Nährstoffen.
Sondern es muß eine vollständige Bluterneuerung
durch Zufuhr aller zum Ersatz und Aufbau nötigen
Kraftwerte stattfinden. Der neueren Wissenschaft ist es
jetzt endlich gelungen, ein solches Blut-Nähr-Kraftmittel,
wie es noch nicht da war, herzustellen, wodurch sie das
Rätsel der „Lebenskraft“ auch praktisch gelöst hat.

Bioson enthält zunächst 70 Prozent Eiweiß, den
aufbauenden Grund- und Lebensstoff aller Körperge¬
webe, welches aus der Milch, der allein zum Wachstum
genügenden Nahrung des jungen Menschenkindes, ge¬
wonnen wird. Bioson enthält auch (0,24 Prozent) Eisen,
dessen Bedeutung für die Lebenstätigkeit des Blutes
so groß ist, daß eine nur geringe Verminderung des¬
selben schon sichtbare Krankheit (Bleichsucht) hervorruft.
Bioson enthält sogar noch (1,27 Prozent) Lecithin, wel¬
ches nach den neuesten Forschungen bie Hauptrolle spielt
bei Entwickelung und Wachstum aller Zellen, bei Auf¬
bau und Ersatz von Nervenkraft und Gehirnsubstanz.
Bioson enthält aber nicht Abfallstoffe (Fischmehl, Blut),
wie so viele teure, moderne Nährpräparate, Haema¬
togen usw. Somit bildet Bioson das einzigartigste,
eigentlichste Bluterneuerungsmittel! Das beweisen die
wahrhaft großartigen Erfolge, welche durch Tausende
von Ärzten beglaubigt sind. Das beweist, um nur ein
einziges Beispiel zu nennen, der von Professor Dr.
von N. beobachtete Fall, wo eine bleichsüchtige Patientin
durch Bioson in drei Tagen um drei Pfund, täglich ein
Pfund (!! !) zunahm! Also schon die Wage beweist
greifbar die Wunderwirkung des Bioson; schon der
Spiegel zeigt sichtbar seine bluterneuernde Kraft!

Besonders Erstaunliches leistet eine Biosonkur da,
wo die schlechte Beschaffenheit des Blutes direkt oder
indirekt die Krankheitsursache bildet, wie bei Bleichsucht,
nervösen Leiden, Magen- und Darmerkrankungen,
Appetitlosigkeit bei schwachen, im Wachstum zurückge¬
bliebenen rhachitischen oder skrophulösen Kindern, Bei
Rheumatismus, Gicht, Zucker-, Nierenleiden usw.

Das Bioson ist in Apotheken, Drogerien usw. das
7, Kilogramm 3 Mark erhältlich. Hauptdepot in
Bromberg: Apotheke Kupfsender. Bioson ist wohl¬
schmeckend, leicht herzustellen und kann am Morgen an¬

statt Kaffee oder Tee getrunken werden, wodurch auch
der nachteilige Einfluß des letzteren auf die Nerven,
den Magen usw. wegfällt. Bioson spart den Kranken
viel Geld, well seine Anwendung täglich mir wenig
kostet und teure Eisenmittel, Haematc ;:t, Nährpräpa¬
rate, Lebertran usw. überflüssig macht.
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Das Haus ist äußerst schwach besetzt.
Wm Bundesratstische Graf Posadowsky u. a.

Auf der Tagesordnung steht nur die Inter¬
pellation Lrimborn (Zentr.):

Kann erwartet werden, daß die verbündeten
Negierungen noch im Laufe der gegenwärtigen
Session dem Reichstag einen Gesetzentwurf vor¬
legen, durch den die regelmäßige Arbeitszeit der
Arbeiter (über 16 Jahre) in Fabriken und den
diesen gleichgestellten Arüagen (§ 154 der R.-G.-O.)
auf Höchstens 10 Stunden beschränkt wird?

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt sich
bereit, die Interpellation sofort zu beantworten.

Abg. Trimborn (Zentr.) begründet die Inter¬
pellation: Die Arbeitszeit ist nicht in genügendem
Verhältnis zur gestiegenen Intensität der modernen
Produktionsweise gesunken. Allermindestens muß
der Zehnstunden tag für Arbeiterinnen erreicht
Lverden. Der Zohnstundentag ist ein berechtigter
Anspruch des industriellen Arbeiters und liegt im
Interesse der Gesundheit, des Familienlebens und
des Gemeinwohls. Er ist unter Schaffung be¬

stimmter Ausnahnren, z. B. für die Konfektions¬
industrie, die Saisonarbeit, nationalwirtschaftlich
imbedenMch. Das Ziel muß angestrebt werden,
ungeachtet des Widerspruchs der vermehrte LaUd-
flucht fürchtenden Landwirtschaft, zumal jetzt nach
der Erhöhung des Zollschutzes der Agrarprodukte.
Redner schließt: Im Auslande ist der Zehnstunden-
tag und selbst ein kürzerer Maximalarbeitstag teil¬
weise durchgeführt. Fabrikinspektoren, Arbeiter¬
verbände, Reichstag und Presse sind in der Frage
einig.. Möchte die Regierung bald eine günstige
Lösung herbeiführen. (Beifall.)

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt:
Richtig 'ist, daß die Anforderungen an die Arbeiter
gestiegen sind und daß im allgemeinen die Leistung
nicht mit der verkürzten Arbeitszeit sinkt. Die Re¬

gierungen lchnten aber bisher den allgemeinen
Maximalarbeitstag ab, weil in den einzelnen In¬
dustrien nach örtlichen und spezifischen hygienischen
Verhältnissen der Maximalarbeitstag sich ver¬

schieden bemißt. Bei der ungeheuren Bedeutung
der Angelegenheit befragte ich sämtliche verbündeten
Regierungen über ihre Stellung gegenüber der
Interpellation. Bisher antworteten erst acht Re¬
gierungen, und zwar entweder unbedingt ablehnend
oder, indem sie erklärten, die tiefeinschneidende
Frage bedürfe vor der Beschlußfassung noch aller¬
eingehendster Erwägung. Bezüglich des Zehn-
stundentages für Arbeiterinnen hoffe ich, bis Ende
des Monats eine Denkschrift vorlegen zu können.
Ich weise aber schon jetzt darauf hin, daß die
statistischen Zahlen die Sachlage wesentlich anders
darstellen, als man bisher behauptete. Angesichts
der Bedeutung -der ausländischen Konkurrenz in
dieser Sache fragte ich bei den Regierungen der
Schweiz, Italiens, Österreich-Ungarns und Bel¬

giens an, wie sie sich wohl zu der Frage des gleich¬
zeitigen Vorgehens in der Angelegenheit stellen.
Bisher ist von der Schweiz eine wohlwollende, ich
möchte fast sagen zustimmende Antwort einge¬
gangen. Falls es möglich wäre (mit angemessener
Übergangszeit), die Arbeitszeit der Fabrikarbeiter¬
innen in Übereinstimmung mit den vier Kon¬
kurrenzländern herabzusetzen, so würden allerdings
die Bedenken bezüglich der internationalen Kon¬
kurrenz wesentlich abgeschwächt oder ganz aufge¬
hoben. Wir wollen hoffen, daß die DeähaEungen
zu einem 'günstigen Resultat führen. (Beifall.)

Das Haus tritt in die Beratung der Inter¬
pellation ein.

Abg. Fischer-Berlin (Soz.) führt aus: Wir
halten den Zehnstundentag heule schon überall für
möglich und notwendig, und betrachten ihn nur als
Durchgangsstadium zum Achtstundentag. Der
Zehnstundentag wäre in mancher Beziehung ein
Rückschritt gegenüber dem, was die Arbeiter im
Kampfe mit den Unternehmern schon erreichten.
Was tat die Regierung? Sie Beriet, erwog, stellte
Enqueten an, aber unterläßt eine Aktion aus Rück-

^— vr

(Nachdruck verboten. Me Rechte vorbehalten)

t»en dev wett.
&>] Roman von L. Haidheim.

Der Amtsrichter hatte die Depesche entfaltet
und den Inhalt bereits vorgelesen, noch ehe der
Paron seine Lesebrille aus dem Futteral geholt.

Die Depesche kam von Solmes aus Florenz
und lautete:

„Sofort Reisegeld telegraphisch anweisen. Auf¬
klärung wegen des Brandes wahrscheinlich, Wilm
unbedingt schuldlos. Fieber gehabt, komme denn-
noch.“

„Sie haben hoffentlich gleich das Geld an¬

gewiesen?“ rief der alte Herr.
„Natürlich! Es ist jetzt sicher schon dort.“
„Er kommt also — der Weltbummler? Aber

was kann denn der in Florenz für Dinge erfahren
haben, die zu Wilms Entlastung dienen könnten?“

„Das kann ich mir auch nicht erklären, Herr
Baron! Solmes wurde gleich nach dem Brande
vernommen, er wußte aber nichts, er hatte im
„Blauen Hecht“ geschlafen und ist dann, wie immer,
so plötzlich abgereist, wie er gekommen.“

„Wenn er nur jetzt nicht etwa in der Be¬
trunkenheit phantasiert hat?“ sagte bedenklich der
d&e Baron Hude.

Der Amtsrichter wies diese Sorge weit von
iich.

„Er depeschiert ja, daß er das Fieber gehabt
hat. Nein, mir ahnt, wir bekommen jetzt des
Rätsels Lösung zu hören.“

„Hören Sie, Bogner, das wäre denn doch zu
merkwürdig! Ich habe nämlich auch einen Ent¬
lastungsbeweis! Lesen Sie mal das hier!“

„Das ist ja Probus' Handschrift!“ rief ganz
erstaunt der Amtsrichter, als wolle er seinen Augen
nicht trauen.

Der Baron sagte nichts. Erst als Bogner ge¬
lesen hatte und ratlos auf das in seiner Hand
heftig zitternde Blättchen starrte, da fuhr der alte
Herr sehr ernst fort:

„Was halten Sie von dem Ding da, Amts¬

sicht auf das Unternehmertum. Graf Posadowskys
Erklärung sucht Entschuldigungsgründe hierfür
vorzubringen. Der beste Weg zum Arbeiterschutz
ist Verkürzung der Arbeitszeit. Den kapitalistischen
Regierungen fehlt es cm gutem Willen; dies zeigt
auch das gestrige Verhalten des Reichskanzlers, der
den Arbeitern zumutet, zuerst unter das kaudinische
Joch zu kriechen und die Arbeit wiederaufzunehmen.
Dies gibt den Arbeitern das Gefühl, daß sie von

dieser Regierung nie etwas zu erwarten haben
werden. (Unruhe.) Redner schließt: Die von ver¬

schiedenen Gewerbeinspektoren gegen Arbeitsver-
kürzung geäußerten Bedenken sind nicht stichhaltig;
sie entsprechen nur dem Unternehmerinteresse. Die
Sozialpolitik des Zentrums ist programmlos, das
Zentrum sieht ja den Kapitalismus als einen Teil
der göttlichen Weltordnung an.

Staatssekretär Graf Posadowsky führt aus:
Meine kürzlich geäußerte Anerkennung des gesetz¬
lichen ruhigen Verlaufs des Bergarbeiterstreiks hat
mir in einem Teil der Presse die Bezeichnung So¬
zialdemokrat eingetragen, ich hätte doch die Aufgabe,
Millionäre zu züchten. Nein, ich betrachte es als
meine Aufgabe, das Vaterland reicher zu machen,
aber allen Klassen einen gerechten Anteil an der
steigenden Wohlhabenheit zu sichern. Trotz Fischers
Vorwürfen kann die Regierung sich der Pflicht ge¬
nauester Erhebungen nicht entziehen. Eine über¬
eilte Gesetzgebung könnte eine Industrie totmachen,
damit auch die Arbeiter schädigen. Der Vorwurf,
daß die Arbeiter von der Regierung nichts zu er¬

warten hätten, ist haltlos. Unsers Sozialpolitik ist
anderen Ländern Vorbild. Fischer tut eine solche
Äußerung in dem Augenblicke, wo die preußische
Regierung ihr Wort verpfändete, den Bergarbeitern
zu -helfen; in den: Augenblicke, wo ein Gesetz über
die Anerkennung der Bemfsvereine angekmrdigt
ist. (Beifall.)

Abg. Lehmann (natl.) sagt: Der Normal-
arbeitstag würde die Freiheit des einzelnen ver¬

nichten, und das ganze Erwerbsleben schwer schädi¬
gen. Die Texttlindustrie würde durch Verkürzung
der Arbeitszeit, namentlich der Frauen, ruiniert.

Abg. Schickert (kons.) führt aus: Der Zehn¬
stundentag ist, besonders im Großbetriebe, vielfach
möglich, aber staatliche Regelung müssen wir ab¬
lehnen, schon wegen der kleinerm: Betriebe und des
Handwerks. Wenn unsere soziale Fürsorge den
Einrichtungen anderer Länder weit vorauseilt,
macht sie durch Schädigung unserer Industrie sich
selbst unmöglich. Die Leutenot auf dem Lande
würde durch vermehrte Einstellung von Jndustrie-
arbeitern (infolge verkürzter Arbeitszeit) noch
wachsen. Gegen den Zehnstundentag der Frauen
haben wir keine grundsätzlichen Bedenken.

Abg. Kulerski (Pole) bemerkt: Der gesetzliche
Zehnstundentag wäre freudig zu begrüßen. Eine
Verminderung der Produktton ist nicht zu befürch¬
ten. Die Besorgnis des Abgeordneten Lehmann
um die Freiheit des Arbeiters kontrastiert mit der
Haltung der Nattonalliberalen gegenüber der Unter¬
drückung der Bergarbeiter durch die Kohlenbarone.

Abg. Pachnicke (freist Vg.) erklärt: Die Be¬
schränkung der Arbeitszeit ist, damit der Arbeiter
sich als Mensch fühlen kann, unerläßlich; aber nicht
der Sozialpolitik des Zenttums, noch den Sozial-
demokrctten, sondern vornehmlich dem allgemeinen
Wahlrecht verdanken die Arbeiter die erzielten Fort¬
schritte. Ein gesetzliches Eingreifen wäre nur be¬
züglich der Frauen erwünscht, die schwächer dastehen.
Eine Übergangszeit wäre aber nötig. Die Inter¬
pellanten kennen die Schwierigkeiten generellen Ein¬
greifens; sie haben daher das Handwerk nicht einbe¬
zogen. Die Hauptsache für die Arbeiter bleibt die
Stärkung des Koalittonsrechts.

Abg. Burckhardt (wirtschaft!. Vg.) führt aus:
Nicht die Organisation, sondern nur die Gesetzgeb¬
ung kann helfen, denn die Arbeiterkoalition wird
durch die Kapitalskoalition unterdrückt.

Abg. Erzberger (Ztr.) führt aus: Fischer
wirft dem Zentrum Programmlosigkeit vor, wer
aber ist inkonsequenter als die Sozialdemokratie?
Das Gothaer Programm wurde durch das Erfurter
Programm abgelöst, auch dieses ist nach Bernstein

„Es bestätigt nur, was ich insgeheim stets
gedacht!“ erwiederte Bogner. „Aber woher kommt

-das Blatt?“
Baron Hude erzählte nun ausführlich.
„Frau von Roth sagte, die Sonne hätte so hell

auf das kleine perlgestickte 'Buch geschienen, daß sie
gemeint, es sei eine kunstvolle Mosaik.“

.„Die Sonne? 'Erinnern Sie sich noch, wie
mir damals als einiger Trost für Wilm das Wort
einfiel: „Die Sonne bringt es an den Tag?“ Wer
wissen Sie, Baron, das ist für uns — als Privat-

. Personen — ja ein zweifelloser Beweis, doch kein
Gericht der Welt würde etwas daraus geben.“

„Sie meinen also, Elfstein bringt es ihm nicht
wieder? Daß es ihm durch Hinterlist genommen
wurde, dachten wir ja alle.“

„Durch das Blatt hier sicher nicht. Und Sie
wissen ja, Wilms erste Worte nach der Enterbung
lauteten: „Me mein Pflegevater über sein Eigen¬
tum verfügt hat, das ist mür unverletzlich.“

„Eine Dummheit! 'Eine zum Unsinn ge¬
wordene Rechtlichkeit kann man das ja kaum
nennen!“

„Aber ein Zartgefühl, das wir respektieren
mußten.“

„Was uns aber nicht hindern soll, diesem
Erbschleicher zunächst mal fest auf die Zehen zu

; treten! Denn vor allen Mngen muß Recht Recht
; bleiben. Und wenn wir auch keinerlei praktischen

Erfolg davon haben können, einen moralischen
'Effekt muß es 'haben. Ein Kerl, der hinterrücks,
meuchlings einen braven Mann um Hab und Gut

! bringt, den wollen wir unter uns nicht als „Gleich¬
gesinnten“ herumgehen lassen! Dazu sind wir uns
denn doch zu schade!“

Bogner schwieg nachdenklich eine Wtzile.
„Sind Sie nicht ebenfalls meiner Meinung,

Amtsrichter?“ fuhr der alte Baron hitzig auf.
„Selbstverständlich, Baron! Aber ich mache

mir klar, daß Sie und Ihr Sohn doch viel, viel
zu schade sind für Claas Gerdenas Pistolenkugel!
Sie wissen, er ist ein guter Schütze und “übt seine
Kunst noch täglich.'“

„Das würde mich um des Rechts willen wenig
kümmern. Wer wer schießt oder schlägt sich denn
mit so einem Erbschleicher,? Hier — hier stehts!“

sehr reformbedürftig, übrigens sagte Bebel erst
kürzlich: wenn wir den Zehnstundentag kriegten,
wären wir froh. Das Zentrum hat ein gutes Pro¬
gramm, nämlich die Durchführung der.Grundsätze
des Christentums auch auf wirtschaftlichem Gebiet.
Ich bedauere, daß die Sozialdemokratie heute voll-
stäridig versagte. Ich bin auch von der Erklärung
des Grafen Posadowsky befremdet, > welche zu
der kaiserlichen Botschaft von 1890 in vollem
Widerspruch steht. Das Zentrum wird nicht ruhen,
bis der Zehnstundentag erreicht ist.

Nach persönlichen Bemerkungen der Wgg.
Freiherr von Hertting (Ztr.) und Fischer (Soz.)
wird die Sitzung geschlossen.

Morgen: Fortsetzung der ersten Beratung des
Toleranzantrages, ferner Anträge Auer und- von

Heyl auf Einsetzung eines Reichsarbeitsamts und
von Arbeitskammern.

Schluß 7 Uhr.

Preußischer Kandtag.
Abgeordnetenhaus.

134. Sitzung vom 7. Februar, 11 Uhr.
Mm Ministertische v. Budde u. a.

Die zweite Beratung der KanalVorlage
wird fortgesetzt bei § 1 Nr. 1: Kanal vom Rhein
zur Weser, • Kanalisierung der Lippe und Neben¬
anlagen 250 750 000 Mk. Verbunden damit ist
die Beratung über § 2, der die Verpflichtungen der
beteiligten Provinzen und anderer öffentlicher Ver¬
bände regelt. Gleichzeitig wird auch über die Re¬
solutton C beraten, die die Regierung ersucht,
gleichtzeitg mit dem Bau des Rhein-Hannover-
Kanals 1. für die Verbesserung des Fahrwassers
der unteren Ems zu sorgen, 2. auf der Strecke des
Dortmund-Ems-Kanals von Bevergen bis zur
Ems den Bau von Schleppzugschleusen von den am

Kanal Rhein - Hannover gewühlten Abmessungen
zur Ausführung zu bringen.

Mg. Walln recht (nat.-lib.) beantragt, in § 1
anstelle der geforderten 39 500 000 Mk. für einen
Anschlußkanal aus der Gegend von Bückeburg nach
Hannover mit Zweigkanal nach Linden 72 Mill.
zu bewilligen und dafür den Anschlußkanal von

«Bückeburg aus zu bauen bis in die Gegend von

Hannover mit Zweigkanälen nach Listden, Lehrte,
Hildesheim und Peine, ferner beantragt er, in
§ 2 den nicht gedeckten Fehlbetrag der Betriebs¬
und Unterhaltungskosten für den Kanal von Pe-
vergen bis zur Weser, den die Provinzen usw. zu
decken «haben, auf 1 052 000 Mk. zu erhöhen (statt
847 000 Mk.) und den Baukostenanteil von
37 350 000 Mk. auf 51 070 000 Mk. zu erhöhen.

Mg. Dr. Wagner (freikons.): Soweit ich die
Meinung meiner politischen Freunde kenne, glaube
ich nicht, daß sie mit der Kritik übereinstimmen,
die neulich Abg. Frhr. v. Zedlitz an unserm ge¬
meinsamen Freund Abg. Dr. Arendt geübt hat.
Im Gegensatz zu den gestrigen Ausführungen des
Mg. Hahn stelle ich fest, daß die Provinz Hannover
an dem Hannoverschen Stichkanal ein großes In¬
teresse hat. Auch dem allgemeinen volkswirtschaft¬
lichen Interesse entspricht dieser Kanal, und man

kann hier keinen künstlichen 'Gegensatz zwischen
Hannover und der übrigen Monarchie konstruieren.
Ich kann nur die Annahme des Antrags Wallbrecht
empfehlen.

Mg. v. Hagen (Zentr.) empfiehlt Annalhme
der Resolution 0. Die Begradigung der Ems sei
dringend notwendig.

Abg. Fürbringer (nat.-lib.) ergreift nunmehr
das Wort und ruft plötzlich in das Geräusch der
Privatunterhaltungen mit so lauter Stimme:
„Meine Herren!“, daß die Abgeordneten zunächst
erschreckt in ihren Privatgesprächen innehalten und
dan nin große Heiterkeit ausbrechen. Humoristische
Rufe ertönen: Lauter! lauter! Redner erörtert
die Folgeerscheinungen «des Rhein-Weser-Kanals
für den Dortmund-Ems-Kanal und den Hafen von
Emden. Redner meint, wenn der Dortmund-Gms-
Kanal von vornherein mit den nötigen Betriebs¬
mitteln ausgerüstet worden war, würde er eine
ganz andere Verkchrsentwickelung gehabt haben.

„Das ist juristisch kein Beweis!“
„Gehen Sie zum Kuckuck! Wo die Staats¬

gesetze versagen, da hat doch jeder anständige Mensch
in seiner Brust Gesetzestafeln, die so klar und ver¬

ständlich sind, wie die zehn Gebote!“
Der Amtsrichter nickte, aber er sah sorgenvoll

aus.
„Fahren Sie mit mir, ich will erst mit dem

Kammerrat reden, der soll mich begleiten, dann
sind wir zu dreien.“

„Sie wollen also nach Clfstein?“
„Aber natürlich! Auge in' Auge soll er mir

Rede stehen! Kommen Sie also mit?“

„Ich kann nicht! Ich habe Termine und dar¬
unter einen sehr wichtigen.“

„Na, dann Adieu! Auf Wiedersehen! Bin
neugierig, was sich aus der Solmesschen Geschichte
entwickelt.“

Der alte Herr, der erregt und erhitzt aussah,
fuhr gleich darauf nach Steenbrinken weiter.

Bohrer trat ins Haus, um noch ein paar
Akten mit nach der Gerichtsstube zu nehmen.

Vom Turm schlug es halb. Bogner zog seine
Uhr heraus.

„Was? Halb zwölf? Aber das ist ja un¬

möglich!“ murmelte er, der sonst die Pünktlichkeit
selbst ' war.

Frau Adelheid blickte aus der Küche.
„Der Amtsdiener war schon zweimal hier;

die Leute warten schon auf Dich? Was hatte Dir
denn der Baran Wichtiges anzuvertrauen?“

„Nachher, Heidchen! Ich habe mich, greulich
verplaudert. Wir müssen etwas später essen!“ rief
er eilig zurück und lief rasch fort. Sie lief ihm
nach.

„Noch ein Wort! Denke Dir, Claas Gerderra
ist eben in vollem Wichs zu Frazers gegangen. Ich
glaube wahrhafttg, er hält um Isabel an! Na,
würde die glücklich sein!“

„Ach. Unsinn, Heidchen! Ihr Weiber denkt
gleich

Er gab ihr in aller Hast noch einen 'Kuß; dann
eilte er weiter.

Frau Adelheid ging in die Küche zurück, nicht
ohne erst noch einen neugierigen Blick nach dem
Häuschen der Amerikanerinnen m werfen, dessen

*
Darum sei e§ mit Freuden zu begrüßen, daß seht
aus dem Rhein-Weser-Kanal das staatliche Schlepp¬
monopol eingeführt werden solle, das werde auch
dem Dortmund-Ems-Kanal zu gute kommen. Dieser
Kanal .müsse aber. Hauptsächlich auch inbezug
auf die Schleusen, so ausgebaut werden, daß er

nicht gegenüber dom Rhein-Herne-Kanal als ein
Kanal zweiter Klasse erscheine. Die Schleusen seien
jetzt viel zu schmal. Ich kann mich nur für den
RheinMeser-Kanal erklären.

Mg. tu Oldenburg (kons.) spricht sein Be¬
dauern darüber aus, daß gestern Minister tu Rhein-
baben auf die Ausführungen des Abg. Dr. Hahn
ix einer 'Weise geantwortet hat, zu welcher der In¬
halt der Rede keine Veranlassung gegeben habe.
(Widerspruch links, Zustimmung rechts.) Die Be¬
wegung des Bundes der Landwirte sei eine viel zu
ernsthafte, als daß sie mit solchen Witzen, wie sie
der Minister, machte, abgetan werden könnte. Der
Minister habe gestern dem Mg. Hahn gegenüber
von einem Saiyrspiel gesprochen. Solche Aus¬
drücke sollte man lieber nicht gebrauchen, sonst
könnte man schließlich zu einem Tone hier kommen,
der sonst nicht üblich sei. In den Ministerien scheine
noch der Caprivische Geist umzugehen. (Lachen
links.)

Minister Freiherr von Rheinbaben: Was die
letzte Behauptung betrifft, so weiß ich nicht, ob
gerade die Einwirkung des Bundes der Landwirte
auf das landwirtschaftliche und das Finanzministe¬
rium so groß ist. (Heiterkett.) Ich kann die Ver¬
sicherung abgeben, daß weder das landwirtschaftliche
Ministerium, noch mein eigenes einer solchen Ein¬
wirkung bedurft hätte. (Zustimmung.) Wir sinh
in der Tat immer für die landwirtschaftlichen Inter¬
essen eingetreten, auch ohne daß eine solche Einwirk¬
ung des Bundes der Landwirte nöttg gewesen wäre.
Der Abgeordnete von Oldenburg geht von «einer
falschen Voraussetzung aus. Ich habe nicht mit
einem Worte vom Bunde der Landwirte gesprochen,
sondern nur erwidert auf die Behauptung des Hern:
Dr. Hahn, der erklärt hat, daß die agrarische Presse
Öl auf die Wogen gegossen hätte. (Sehr richttg!
links.) Nur von der agrarischen Presse habe ich
gesprochen. Herr Dr. Hahn hat gestern gesagt, wer
die Stimmung im Lande so genau kenne wie er, der
müsse zugeben, daß die agrarische Presse vielfach
Öl auf die Wogen gegossen habe; in der „Deutschen
Tagesztg.“ z. B. finde man keine Aufreizung, son¬
dern nur Beruhigung. Diesen Worten bin ich in
aller Bescheidenheit entgegengetreten. Wie hat sich
z. V. die Herrn Dr. Hahn nahestehende Presse über
die Handelsverträge geäußert? Noch ehe sie vor¬

lagen, hat sie davon gesprochen, daß sich in der
Landwirtschaft eine grenzenlose Erbitterung dar¬
über geltend machen müsse. (Hört! hört!) Den ver¬
bündeten Regierungen, die Jahre hindurch unter
Überwindung aller Schwierigkeiten dafür eingetre¬
ten sind, der Landwirtschaft den nötigen Schutz zu
verschaffen, wird ins Gesicht gesagt, daß ihre Tätig¬
keit die Landwirtschaft grenzenlos erbittere. Glaubt
Herr Dr. Hahn, daß eine solche Äußerung die Acht¬
ung vor der Autorität der Regierung zu erhöhen in
der Lage ist? Im übrigen glaube ich, ist die ganze
Diskussion gegenstandslos, denn ich freue mich, aus
den Ausführungen des Herrn von Oldenburg zu
ersehen, daß er ganz auf demselben Standpunkt steht
wie ich, d. h., daß er jede Agitation verwirft (Hei¬
terkeit links), die den Frieden im Lande zu gefähr¬
den geeignet ist. (Lebhafter Beifall.)

Mg. Schmieding (nat.-lib., bei der sehr großen
Unruhe des Hauses unverständlich,) scheint ausein¬
anderzusetzen, daß auch die Landwirtschaft für den
Rhein-Weser-Kanal sein müsse, da er ihr Vorteile
bringe und tritt überhaupt für die Kanalvor¬
lage ein.

Ein Antrag auf Schluß der Diskussion wird
angenommen. Es folgt die Mstimmung:

Der Kanal Rhein-Herne und die Ergänzungs--
bauten am Dortmund-Ems-Kanal werden fast ein¬
stimmig (dagegen stimmen nur einzelne Konserva¬
tive) angenommen. Gleichfalls angenommen gegen
die Stimmen des größten Teils der Rechten und

Gärtchen an den Vognerschen Garten stieß. Es war
aber nichts, gar nichts dort zu entdecken.

Nachdem Frau Adelheid dann noch einmal nach
dem Essen gesehen, setzte sie sich an ihren Nähttsch,
wo sie die Frazersche Haustür im Auge behalten
konnte.

Die Zeit verging jedoch und kein Claas Ger-
dena ließ sich blicken.

„Entweder verlobt er sich gründlich oder er ist
abgeblitzt und schon längst wieder fort!“ dachte sie
schließlich, nahm die Zeitung auf und begann zu
lesen.

Plötzlich hörte sie ein Flüstern und leises
Lachen, und- als sie aufschaute — wer stand an der
offenen Stubentür?' Isabel Frazer, sttahlend, glü¬
hend, in bräutlicher Seeligkeit am Arme Claas
Gerdenas.

„Wir mußten es Ihnen doch zuerst sagen,
liebste Frau Bogner!“ rief das junge Mädchen und
flog Frau Adelheid in die Arme, die ihre junge
Nachbarin herzlich küßte.

Dann gab sie auch Claas die Hand und gratu¬
lierte ihm. Er war ihr zwar nie sympathisch ge¬
wesen, aber es lag doch auch nichts Besttmmtes gegen
ihn vor.

Erst jetzt sah sie, wie auffallend blaß er war.
„Denken Sie sich, der törichte Mensch hat die

ganze Nacht nicht im Bett gelegen vor lauter Auf¬
regung und aus Angst, ich könnte „Nein“ sagen!“
plauderte Isabel und blickte zärtlich zu ihrem statt¬
lichen Verlobten auf.

Claas gab sich die größte Mühe, die schwere
Niedergeschlagenheit, die ihn wider seinen Willen
fast zu Boden drückte, abzuwerfen. Er plauderte
und lachte jetzt auch, aber er fühlte selbst, es lag
etwas Mattes in seinem Wesen und deshalb sagte
er vertraulich zu Frau Adelheid: „Sollte man'es
für möglich halten, daß ein Mann wie ich eine in
Herzensunruhe verbrachte schlaflose Nacht kaum er¬

trägt? Und wie viel Nächte durchwacht man bei
Tanz, Spiel und Gelage!“

Die Frau Amtsrichter bot ihm Wein an, er

lehnte jedoch ab.
(Fortsetzung folgt.)

»
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einiger AentrumsabgeorbneLm werben Me KcmAv:
Bevergen-Wesel (Bückeburg) mit ZwÄgkanÄen, der
Anschlußkanal Bückeburg-Hannover mit Zweigkanal
und die LippekcmaÜsierung.

Darauf wird der ganze Kanal Rhein-Hannover
angenommen, gegen die Stimmen des größten Teils
der Rechten und einiger Zentrumsabgeordneten.
Einstimmig angenommen wird ferner die Positron
Verbesserung der Landeskultur. (Heiterkeit.)

Der Antrag Wallbrecht wird gegen die Stim¬
men der Rechten und eines Teils des Zentrums ab-
gelehnt.

Nunmehr folgt die Besprechung über § 1
Nr. 2, § 3, § 5a und die Resolution B, d. h. die
Bestimmungen, die sich auf den Großschiffahrtsweg
Berlin-Stettin beziehen.

§ 1 Nr. 2 fordert für den Großschiffahrtsweg
Berlin-Stettin 43 Millionen Mark.

§ 3 enthält die Bestimmungen über die Leist¬
ungen der interessierten öffentlichen Verbände.
(Provinz usw.).

§ 5a bestimmt, daß, wenn eine ungünstige Ver¬
schiebung der Erwerbsverhältnisse der schlesischen
Montanindustrie durch den Großschiffahrtsweg Ber¬
lin-Stettin erfolgen sollte, Maßnahmen getroffen
werden sollen, die geeignet sind, die vorher vor¬

handen gewesene Frachtenspannung in dem Schnitt¬
punkte Berlin zwischen den schlesischen Revieren
einerseits und den konkurrierenden Revieren (für
England und Stettin gerechnet) andererseits, auf¬
rechtzuerhalten.

Die Resolution B lautet: Die Staatsregierung
wird ersucht

bis zur Inbetriebsetzung das Großschiffahrts¬
weges Berlin-Stettin auf der Oderstrecke von.
Kosel bis zur Neissemündung neben sämtlichen
bestehenden (einschiffigen) Schleusen zweite, und
zwar Zugschleusen anzulegen, ferner die Hafen¬
anlagen bei Kosel durch den Bau eines dritten
und, wenn nötig, vierten Beckens, sowie die Ein¬
richtung der dazu gehörigen Umladevorrichtungen
voll leistungsfähig zu gestalten, sowie endlich den
Ausbau des bei Oppeln-Sakrau angelegten
Sicherheitshafens zu einem Umschlaghafen nach
Möglichkeit zu fördern.

Abg. Vogt (Ztr.) spricht sich für den Großschiff,
fahrtsweg Berlin-Stettin aus, trotzdem seine Be¬
denken noch nicht vollständig beseitigt seien.

Abg. Graf Ballestrem (Ztr.) wünscht insbe¬
sondere, es möchten bei der Bemessung der Schiff¬
fahrtsabgaben auf dem Kanal Stettin-Berlin die
Interessen der schlesischen Landwirtschaft soweit wie
möglich berücksichtigt werden.

Abg. Voltz (nat.-lib.) tritt für die Resolution B
ein.

Abg. Malkewitz (kons.) sieht in dem Groß¬
schiffahrtsweg einen Ausgleich gegen mancherlei
Nachteile, die Stettin von dem Bau anderer Kanäle,
insbesondere des Elbe-Travekanals gehabt habe.

Abg. Broemel (freis. Vg.): Im parlamenta¬
rischen Leben gibt es Momente, in denen besser als
die beste Rede gar keine Rede ist. (Heiterkeit und
Beifall.) Ich beschränke mich darauf, dankbar an¬

zuerkennen, wie von allen Seiten des Hauses
meinem Wahlkreise Worte der Sympathie entgegen¬
gebracht sind. Ich kann auch heute mit ruhigem
Gewissen ohne Rede auskommen, weil alle Redner
ihre Zustimmung zur Vorlage ausgesprochen, und
wenn noch ein Antrag kommen sollte, so kann er

später besprochen werden. Das Haus aber bitte ich,
wenn ich hin und wieder 'einmal auf diese Tribüne
steige, freundlichst zu denken: Ach, er kann kurz
fein, wenn er nur will. (Große Heiterkeit und Bei¬
fall.)

Hierauf wird § 5a und die Resolution B
mit großer Mehrheit angenommen.

Es folgt die gemeinschaftliche Besprechung
über § 1 Nr. 3 (21 175 000 Mk. für Verbesserung
der Wasserstraße zwischen Oder und Weichsel sowie
der Warthe von der Mündung der Netze bis
Posen), § 4 (Ausführung des Projekts, Baukosten¬
anteile, Verzinsung usw.), die von der Kommission
vorgeschlagene.Resolution A und die Resolution
Kindler-v. Staudy.

Die Resolution A ersucht die Regierung 1. zu
erwägen, ob nicht im Interesse der Schiffahrt die
Kanalisierung der freien Netze der Regulierung
vorzuziehen ist, 2. unvertzüglicheWvrsorge zu treffen¬
daß den Schäden, die den Besitzern der am unteren
Laufe der Küddow belegenen Wiesen durch die in¬
folge Tieferlegung der Netze entstandene Senkung
des Wasserspiegels der Kuddow erwachsen, abge-
Holsen werde, 3. die für eine Verbesserung der
Hochwasser- und Deichverhältnisse an der Warthe
bei und oberhaWSchwerin erforderlichen Geldmittel
unter Heranziehung der Nächstbeteiligten baldigst
durch den Etat zur Verfügung zu stellen.

D'ie Resolution Kindler (freis. Vp.) v. Staudh
(kons.) ersucht die Regierung, die Verbesserung der
Schiiffahrtstraße der Warthe zum Befahren rnit400-
Tonnen-Schiffen durch die Stadt Posen bis Luban
weiterzuführen und eine dahingehende Vorlage dem
'Landtage baldigst vorzulegen.

Abg. Viereck (fteikons.) wünscht, daß bei den
Regulierungen auf die Bedürfnisse der kleinen
Schiffer Rücksicht genommen wird.

Abg. v. Waldow-Mehrenthin (kons.) empfiehlt
die Anlage von Stauwerken an der unteren Netze
im Interesse der dortigen Adjazenten; doch dürsten
die Adjazenten nicht die Kosten tragen.

Abg. v. Blankenburg (kons.) verbreitet sich
über die Vorflutverhältnisse an der Warthe bei
Schwerin und bittet um Annahme der Resolution.
Die Regierung möge den Wünschen der Adjazenten
Rechnung tragen.

Abg. Kindler (freis. Vp.) empfiehlt die An¬
nahme seiner Resolution; er hoffe, daß das zur
Beruhigung der Gemüter im Osten' beitragen
werde.

Abg. v. Staudh (kons.) bittet gleichfalls um

Annähme der von ihm im Verein mit dem Abg.
Kindler eingebrachten Resolution.

Mg. Posseldt (freis. Vg.) verbreitet sich an¬

scheinend über die Regulierung der Warthe, bleibt
aber im allgemeinen unverständlich.

Minister v. Budde bemerkt, daß er die Re¬
gulierung der Netze wohlwollend prüfen wird.

Hierauf wird § 1 Nr. 3, § 4 und die Re-
solution A angenommen, die Resolution Kindler
Staudy abgelehnt.

Die weitere Debatte dreht sich um den § 1
Nr. 4 (19 650 000 Mk. für die Kanalisierung der
Oder von der Mündung der Glatzer Neisse bis
Breslau sowie für Versuchsbauten auf der Strecke
von Breslau bis Fürstenberg a. O. und für An¬
lage eines oder mehrerer Staubecken und um § 5
(Ausführungsb estimmun gen hierzu).

Nach kurzer Debatte werden § 1 Ziffer 4 und
§ 5 angenommen, ebenso Eingang und- Schluß des
§ 1.

Über den § 1 wird im ganzen auf Antrag des
Abg. Grafen Limburg-Stirum namentlich abge¬
stimmt. Er wird mit 266 gegen 132 Stimmen bei
zwei Stimmenthaltungen angenommen. Dafür
stimmen die beiden freisinnigen Parteien, die Natio¬
nalliberalen, das Zentrum mit wenigen Ausnah¬
men, ein Teil der Freikonservativen, darunter Graf
Douglas, Woyna, Freiherr von Zedlitz, und einige
Konservative, u. a. die Abgg. Jacobskötter, Freiherr
von Erffa und Winckler. Dagegen stimmte das

Gros der Konservativen, darunter b. Kröcher, Graf
Limburg, Graf Kanitz, ein Teil der Freikonserva-
tiven, unter ihnen Gamp, einige Zentrumsabgeord¬
nete, u. a. Roeren, Graf Spee und von Strom-beck,
die Polen und der Antisemit Werner. — Die Ver¬
kündigung des Ergebnisses wird vom Zentrum und
einem Teil der Linken mit lautern Beifall, von der
Rechten mit einigem Zischen aufgenommen.

Die §§ 6—9 (Wiederveräußerung von über
den Bedarf hinaus für Bauzwecke erworbenen
Grundstücken u. a.) werden ohne Debatte ange¬
nommen.

Die von der Kommission neu
_ eingefügten

§§ 9a bis 9d sehen in Verbindung mit den in der

Vorlage enthaltenen Unternehmungen eine mög¬
lichste Verbesserung der Landeskulturverhältnisse
vor, des weiteren regeln sie Schadenersatzansprüche.

Sie werden fast ohne Debatte und nahezu ein¬

stimmig angenommen.
Debattelos angenommen wird der Rest der

Vorlage enthaltend die Bestimmungen über das
Zugangsvecht. die Erweiterung des staatlichen- Ent¬
eignungsrechts, den Beirat und die Ausführung des
Gesetzes.

Es folgt die Abstimmung über die Resolu¬
tion D, durch welche die Regierung ersucht wird, die
Frage der Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit
einer Kanalisierung der Mosel, Saar und Lahn
mit möglichster Beschleunigung einer Prüfung zu
unterziehen und gegebenenfalls dem Landtage einen
Gesetzentwurf vorzulegen, in welchem unter aus-
reichender Heranziehung aller Interessenten, ein¬
schließlich Elsaß-Lothringens und Luxemburgs, die
Mittel gefordert werden für die Kanalisierung
a. der Mosel von der lothringischen Grenze bis
Koblenz und der Saar von Brebach bis Konz, und
b. der Lahn von der hessischen Grenze bis zur
Mündung.

Die Abgg. Dr. Röchling (nat.-lib.), Cahensly
(Ztr.) und Genossen beantragen, in dieser Resolu¬
tion das Wort „vorzulegen“ zu streiken und am

Schluß hinzuzufügen: „so frühzeitig vorzulegen,
daß der Betrieb auf den drei Flußkanälen zu gleicher
Zeit mit dem Kanal vom Rhein nach der Weser er¬

öffnet werden kann.“
Die Mesolution wird mit diesem Antrage ange¬

nommen.
Gleichfalls angenommen wird die Resolution

Gyßling betr. den Masurischen Schiffahrtskanal.
Die Petitionen werden durch die gefaßten Be¬

schlüsse für erledigt erklärt.
Eine Resolution Savigny fordert die Regier¬

ung auf, den von den Wasserbauvorlagen nicht un¬

mittelbar berührten Gegenden gleichfalls eine be¬
schleunigte Förderung im Verkehrs- und Erwerbs¬
leben zu teil toerben zu lassen durch Erbauung von

Nebenbahnen, Unterstützung des Kleinbahnwesens,
durch Beihilfen zu Meliorationen, durch Zuwend¬
ungen aus den Fonds der Landwirtschastsverwalt-
ung, durch verstärkte Dotation der Provinzen zur
Unterstützung von Wegebauten, durch Förderung
der inneren Kolonisation, des ländlichen Schul¬
wesens und der Entschuldung des Grundbesitzes.

Nach längerer Erörterung wird diese Resolu¬
tion aus geschäftsordnungsmäßigen Gründen zu¬
rückgezogen.

Damit ist die zweite Lesung der Kanalvorlage
beendet und die Tagesordnung erschöpft.

Präsident v. Kröcher schlägt vor, die nächste
Sitzung am Mittwoch 11 Uhr abzuhalten mit der
Tagesordnung: Etat der Handels- und Gewerbe¬
verwaltung.

Über diesen Vorschlag entspinnt sich eine Ge-
schäftsordnungsdebatte.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fteikons.) erhebt keinen
Widerspruch gegen den Vorschlag des Präsidenten,

wünscht aber, das' Haus nröge'ffkch darWer“fchUWg
wenden, am Donnerstag die dritte Lesung der
Kanalvorlage zu beginnen.

Abg. v. Minern (nat.-lib.) schließt sich dem
Vorredner an.

Abg. Gamp (fteikons.) bittet mit Rücksicht auf
die Mitglieder, die am Donnerstag rm Reichstag
.-den Verhandlungen über die Handelsverträge Bet-
wohnen müssen, die dritte Lesung erst am Sonn¬
abend vorzunehmen. (Zustimmung und lebhafte»
Widerspruch.)

Mg. Dr. Porsch (Zentr.): Wir wünschen dem
Reichstage dadurch die Handelsvertragsverhand¬
lungen zu erleichtern, daß wir die Kanalvorlags
möglichst bald verabschieden. Am liebsten würden
wir morgen die dritte Lesung vornehmen, sollte
dem widersprochen werden, dann spätestens am
Donnerstag.

Mg. Fischbeck (freis. Dg,): Wie auch die
Handelsvertragsverhandlungen ausfallen, man

muß endlich mit dex Kanalvorlage aufräumen.
Deshalb sind wir auch für morgen oder eventueltz
für Donnerstag unter Freilassung des Mittwochs
für Besprechungen unter den Fraktionen.

Abg. Gamp (fteikons.): Ich ziehe meinen
Widerspruch gegen Donnerstag zurück, erhebe aber
dagegen Widerspruch, daß die dritte Lesung dev
Kanalvorlage schon morgen stattfindet. (Unruhe.j
Wir lagert den Wunsch, uns noch vorher zu ver-
ständigen. _

(
Mg. Dr. Sattler (nat.-lib.)' protestiert da.

gegen, daß der Mg. Gamp ganz allgemein erklärt
hat, daß die Mitglieder des Hauses, die zugleich ;

dem Reichstage angehören, am Donnerstag dev -

Sitzung nicht beiwohnen können.
Mg. Gamp (fteikons.): Ich -habe selbstve» y

stündlich nur im Namen derjenigen gesprochen, dis
mich darum ersucht -haben. Ich bin aber bereis
den.Herren entgegenzukommen und schlage vor-,
daß wir morgen um 12 Uhr die dritte Lesung dev
Kanalvorlage beginnen. \

Präsident b. Kröcher: Formell ist noch feto'
Widerspruch gegen meinen Vorschlag erhoben.
(Heiterkeit.) Ich darf aber wohl annehmen, daß'
die Herren Widerspruch erheben. (Zustimmung.)
Tann glaube ich, der Stimmung des Hauses zu ent-
sprechen, wenn ich vorschlage, daß wir morgen
mittag 12 Uhr die nächste Sitzung haben mit der-
Tagesordnung: Dritte Lesung der wasserwirtschaft¬
lichen Vorlagen. (Lebhafte Zustimmung.)

Die nächste Sitzung findet also statt Mittwoch
12 Uhr (dritte Lesung der wasserwirtschaftlichen
Vorlagen).
,Schluß 4i-4 Uhr.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobach unigSstation: Thornerstratz».

Tageskalender für Donnerstag, 9. Februar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 31 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 58 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 27 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 14° 47'. Mond zunehmend.
Mondanfgang vor VslX) Uhr vormittags. Untergang nach
V4 11 Uhr abends.

NeberstchtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
Offlrab rebuc.
iu Millimeter

Tempe¬
ratur li.

Celsius

Wind.
rich«
tung

i =»

JlMonat Tag Stunde

2 7 Mittags 1 Uhr 760,8 5„ 62 W 3
2 7 Abends 9 Uhi- 764,o 3,o 60 W 1
2 8 Früh 9 Uhr 767,6 2,o 50 W 1

(Skala für die Bewölkung: 0 -- heiter, 1 == leicht fie*
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 «= ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 4,4 Grad Reaumur —

5,5 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 1,3
Gr. Reaumur — 1,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, zeitweise heiter,
Temperatur nachts nahe Null.

!. Ziehung btt 2. Klasse 212. g$l Kreass. lotterte.
vom 7. MB 8 Februar 1806.) Nur dt« <®eu>tntte über 96 Mk. find bett

betreffenden Nummern i« Klammern beigefügt. (Ntzns dtemüttt.)
7. Februar 1905, vormittags. Nachdruck verboten.
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Statt besonderer Anzeige.
Nach langem schwerem Leiden starb am

7. d. Mts., nachmittags, 1^ Uhr unser herzens¬

guter Vater. Schwiegervater, Grossvater, Onkel,

Rechnungsrat

Friedrich jUeyer j| im vollendeten 65. Lebensjahre. (109 WW
Die trällernden HliterMleieaen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den I
11. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, vom Sterbe- j
hause in Bleichfelde aus statt. BW

Neu eröffnet.

Spezial-Ausschank der Haasehrau<
Grosser Mittagstisch von 1-3 Ohr.

Anerkannt preiswerte
Weine.

Vorzügl.

eigenes Gebäck. Anfang 8 Uhr. Eintritt »w r

Sonntags: Gr. Familien-Mittagstisch-Tafelmnsik.
IXen

““

Nach langen und schweren in Geduld ertra¬

genen Leiden verschied gestern Nachm. 51/* Uor
unser lieber und verehrter Mitarbeiter

der Königl. Eisenbahnsehretär

Herr Rechnungsrat

Friedrich Meyer,
Bitter des Roten Adlerordens IV. Kl.

im Alter von 65 Jahren. (109
Der Entschlafene ist 36 Jahre lang im Dienst

der Staatseisenbahnverwaltnng tätig gewesen,
darunter eine Reihe von Jahren als Bureau-
Vorsteher des Rechnungsbureaus. Sein unermüd¬
licher Fleiss, seine Gewissenhaftigkeit und
Pflichttreue sind stets vorbildlich für uns ge¬
wesen. Durch seine persönliche Liebenswürdig¬
keit und sein herzliches Entgegenkommen hat
er sich unsere aufrichtige Hochachtung erworben.

Wir werden ihm ein dauerndes Andenken
bewahren.

Bromberg, den 8. Februar 1905.

, Die Beamten
1 lies Recbnnogslinreans Der tgl. ElsenhaliDillreUion.

R. WOLF
>: Grane

MAGDEBURG-
• BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

sLOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
i - dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

rar Industrie und

—^ —- Landwirthschaft.
Ausziehbare Xöhrenkessel, Ceniri/ugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme.

“ '■ ^Filiale“in''Br^aü,““feaiser WilheBmstr.“66. M

2Lehrlinge
zur Erlernung der Goldschmiede,
kunft können sofort od. 1. April er.

gegen Wöchentl. Vergütung eintr.
Oskar Unvcrferth,

Goldw.-Fabrik, Danzigerstr. 139.

Gef. z. 15. d?Mts. IKöchin mit
g Zeugn., Stütz, f.ausw.,Stuben«
mädch., l.verh.Kutscher f. e.Gut.

Mädchenheim, Bahnhofstr. 57.

Verkäuferin f Fleischerw. b. H.G.,
Mdch.j.A.erh.sgl.g.St. Magdalene
Dietrich, ^Me^tubeöernlteter.,33al)tt^
nofftr.5. Köchin u.Mädch. sogl. z.h.

Elysium.
Donnerstag, den 9. Februar

6i»(h«n
mit Grünkohl.

Kegelbahn
einen Abend in der Woche zu oen

geben. Wiehert.

D°M«8tbkNSsielll»lg.D-men
Reisedamen nicht uns. 25 Jabren
sucht bei höh. Salair u. Provision

Herforder Corsettfabrik
A. Strass er & Ci©.,

Herford i/Westf. (78
Offerten mit Bild und Zeugnis«

abschriften erbeten.

yerfobungsa/rzeigen Gruenauerscßt? %ucßc/rucßerei
Jfocheifsatjzeigen

— Tn Tjithoeranhie

%'cßarc/ JCraßß

und Buchdruck.

Sonntag verschied nach B
B langem schweren Leiden un- B
B sere liebe Mutter, die ver- B
B wilwete Schuhmachermeister B

Ottilie Bechert
Dies zeigen tiefbetrübt an B

I Geschwister Bechert. 1

Die Beerdigung findet B
B Donnerstag, nachmittags Bj
1 3 Uhr von der Leichenhalle fl
B des alten evangel. Kirch- fl

I Hofs aus statt. (2107 |

sKranken-llnterKützungs-
u. Keerdignngs-Nereill.

I Mittwoch, d. 8. ?ebr. 05,
abends 8V2 Ubr

Ifindet in TYichert’s Saal

[(^ifdbmarft) die staiutenmäßige

. ©tnetflberimninliitia
statt, zu welcher b;e Mitglieder

1 hiermit eingeladen werden.
Der B 0 r st a n d.

1107) Albin Cohnfeld.

■ Für bte herzliche Teil- B
H nähme, sowie die zahlreichen B
B Kranzspenden und die tröst- B
B reichen Worte des Herrn B
B Pastor Nietz beim Hinschei. B

B den unseres geliebten Töch- B
B firchens Irmgard sagen pp
B wir allen unseren (2121 B
W herzlichsten Dank. P
S Oskar Goltz n. Frau. W

Kaufw-Unterrilhls-Jnstitiit
A. Engelhardt

Posenerstraße34,Wollmarkt.
n E- Gediegene

praktische
dgggllAusbildg.

für den
ka«fm. Beruf.

r Stellenverm.kosten-
los.Honorar mäßig.

HBF' Prosp. gratis u. franko.

Fraukll-Kriinkkn-
uttb Kerrdigungs-Verein.

Inder am 9. Februar 1905,
abends 8 / 2 Uhr, in der Anla
der israelitische» Religionö-
fchule stattfindenden

GtDerklversammlmig
werden die Mitglieder hierdurch
eingeladen. Der Vorstand.
106) Renate Russab.

Tagesordnung:
1. Berichterstattung über das ab¬

gelaufene Geschäftsjahr.
2. Bericht der Kassenrevision. Ent.

lastuttg des Rendanten.
3. Wahlen. 4. Geschäftliches.

Die Reftfendnng
j&ein leinen tneigen|

Taschkiltülher
|bne Dnhend 3.50 Itlfe.!

ist eingetroffen und beginnt der Verkauf (4°

Dmerstag,i>en8.h.M.
lljco Brnckmann.!

Lydia Kopiske,
Gesanglehrerin,

Alexanderstraße Nr. 16.
Svrechzeit 12—1 Uhr.

doppelte Buchführung
wird praktisch, gründlich u. billig
erteilt. Offerten unt. M. A. 5
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Suche Jemand, der e. Quintaner

Naihhilfesinnheu Ä.T.I
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Verloren in der Nacht z. 5
d. P. grauer Damenpelz mit
dunkelbl. Ueberzug in Bromb. od.
a d. Danz. Chaussee b. Birkhausen.
Geg. Bel, abz. i. d. G.schst. d. Z.

Ein Pelz gefunden. Abzu¬
holen Bleichfelde, 1. Villenreihe 10.

Bekanntmachung.
Donnerstag, d. 9.Febr. er.,

vorm. 11 Ubr, werde ich Hierselbst
Rinkauerstraße 15 (231

1 Kleiderschrank, nnßb.,
öffentlich meistbietend gegen Bar
zahlnna zwangsweise versteigern.
Mrfuersberger, Gerichtsvollzieher

Neu! Neu!
Bahnbofstr. 18. Bahnhofstr. 18.

der sich V2 Dtzd. Postkarten mit
Photographie oder Bilder an¬

fertigen läßt erhält

eine Semi-Emaille-Brosche od.
Schlipsnadel mit eigener Photo¬
graphie gleich zum mitnehmen.
Für gute Ausführung u. Haltbar¬
keit wird Garantie geleistet.

Carl Hundt, Photograph.

Verleihung n.DawenmaSktn
E. Rostn, (103

Rinkauerstraße Nr. 28, 1 Tr.
Gelt. DamenmaSke (f. schlanke

Fig.) zu verl. Posenerftr.22,11.
Elegante Masken

zu verleihen Hempelstraße 5.

(Sieg. Maskenkost. (schlankeDame),
prsw. zu vk. Braätke,Prinzh. 2,1.

Wer leiht einer Dame. kl. Fig.,
1 Kostüm. Jägerin od. Sennerin.
Off, u P. 84 postlag. Schleusenau.

Victor 1
-

6,r
-

ae6,n
Gudopp

Kerlmerstr.18

6-7000 M. z. 2. St. ges. v. sgl.
ob. spät. Off. u. M. M. 11 a. d. Gst.

Wer leiht j. Ehep. 100 M. a. e.

Jahr g. Sicherheit it. h Zinsen?
Werte Off. u. W. 10O a. d. Geschst.

I. Rockarbeiterin,
jute Kraft, findet bau rttbe Stel¬
ling bei F. Wakarecy,

107) Friedrichstraße Nr. 24.

Suche ein Gut
zu kaufen v. 800—1500 Morgen,
nur guter Boden, gutes Herren¬
baus, feste Hypotheken. Anzahlung
100000 M. Brennerei od. Zucker¬
rübenbau. C. Wetzker,
108) Bromberg, Mittelstr. 16.

2cis.Vstrdekripp.z.kf ges.Gymnst.3,111

Aue Verkäufen« u.lLehr-
fvfliifottt suche für mein Glas-,

Porzellan- und Luxus-
waren-G schüft zum Antritt per
1. April. Rieh. Zweiniger.

«suche für sofort ein älteres,

ersahrrnes Milieu
als Stütze bei Familienanschluß.

Frau Gutsbesitzer Hedtke,
Januschkowo bet Znin.

Suche für in. Blumengeschäft

-i°»Ä.L-fl>>tteBiu!>enn
welche auch im Verkauf tüchtig ist.
Gest. Offert, mit Zeugnisabschrift,
unt. 5000 an b. Geschst. d. Ztg. erb.

Stütze,
die schneid, kann n.kinderlie b ist, ge
sucht. Meld. u. 123 a d.Gschst. erb.

Da ich am 1. April er. nach Berlin übersiedele, be¬

absichtige meine zu einer Grnndbuchmnnmer gehörenden (109

AuMM Thonmjlr. 58 unb Daratheenstr. 1 u. I
zn verkaufen. — In dem ersteren wird feit 85 Jahren
Gastwirtschaft mit Restaurant, Fremdenzimmern 11. Aus¬

spannung betrieben. Dasselbe eignet sich auch vorzüglich für
Destillation, Materialwaren-, Holz- u. Kohlen ,Speditions-,
Fourage-Geschäft. Evtl, sind die genannten Räume p. 1. April er.

zu vermieten. Emil Roepke, Bromberg, Thornerstr. 58.

Keltere erstklassige
Transziart-Versiiliernngs-

Aktien-GkiMast
sucht tüchtige Persönlichkeit
oder angesehene Firma als

General-
Vertreter

unter günstigen Bedingungen zu

engagieren. (54
Bewerber, welche die Branche

wie die Verhältnisse genau kennen

und bereits mit Erfolg darin tätig
waren, erhalten den Vorzug.

Offerten unter V. 6261b an

die Geschäftsst. d. Z. erbeten.

Jg. geb. Mädchen w. in e. Mu-
sikal.- od bess r. Papiergesch. als

gelrftiMleitt
unter J. T. a. d. Geschäftsst. d.Ztg.

Wirtin für Stadt u.Land, Kinder.
frl.,Stbnm.,Mdch.f.a., auch z.Kind.,
sogl. z.haben. Fr. Hulda Gehrke,
Stellenvermittlerin,Bahubofstr.15.
Suche sof. eine Stütze nach außerh.

Wirtin,Köchin.guteMädch.z größ.
Kiiid.s.z.hab Friedrichspl. 3. Frau
Julie Goede, Gesindevermieterin.

Redegewandte Herren.
die sich der Acquisitions-
tätigkeit in der Feuerver.
sicherungsbranche widmen
wollen, belteben ihre Offerte
unter R. K. 5 an die Ge¬
schäftsstelle d. Ztg. einzu¬
reichen. — Gelegenheit 31t
boh m Einkommen auch tn

Lebens-, Unfall-, Haft- u.

Volksversicherung. — Ge¬
eignete Bewerber finden
in kürzester Zeit Anstellung
gegen festes Gebalt und
Provisionsbezüge.

45 000 Mark,
auch geteilt, auf sichere Hypotheken
zu vergeben. Offert, unt. N. 200
an die Geschäftsst. d. Ztg. erb. (107

12000 Mk. sof. erstst. z. verge¬
ben. Emil Fabian, Mittelstr. 22.

iLol d aibt Pnv., Beamt..Offiz sof.
Klldernliß,Lerlin.Stei»mM.50.

Beleiht Hypotheken, Erbschaften;
Forderungen erhalten Baugelder.

12 OOO M.. a. get., a. Hyp. zu
vergeb. Off, n. L. 70 a. d. Gst.d.Z

Geld-Darlehn fof.3u4,5,6%an
Jed. jed Höhe a.Schuldsch., Wechsel,
Pol>'z..Le''eiisvs., Hyp., a Rat.-Abz.
G. Lölhöffel, BerlinW. 35.Rückp.

DW- Geld
vo.« 100 Mk. aufwärtssauch wenig.)
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort au das Bureau
»F o r t u n fiintißsbffg i.
Franz. St. 7. Ratenw. Rückz. Rückp.

Einen jüng. im Anwallsbureau
gut eingearbeiteten (108

KanjUften
sucht zum Eintritt am 15. 2.1905

Rechtsanwalt SmkovM
Br 0 mberg.

GehaltSansprüche erbeten.

Agenten
sucht gegen hohe Provision die
seit26 Jahren bestehende, 6 mal

präm. Holzrouleauxfabrik für
ihre Fabrikate, sowie einiger
Neuheiten für Gastwirte. Off.
bei Angabe von Referenzen an

C. Klemt in Wünschel-
burg 1. Schl. (55

Junger Mann
als Maschinenschreiber u. Bureau.

gehilfe gesucht. (108
Allgemeine Lokal- ».Straßen¬

bahn-Gesellschaft
Betriebsverwaltung Bromberg

Friedrich.Wilhelmstr. 2.

CMltttrt °ls Knchlzalter, Zekreiar,
UerioaUrrerhalt.jg.Leute

— ^nach 2-3monatl.grü»dl.
Ausbild. Preismäß.Profpektegrat.
Bisher über 1000 Keamte verlaugt.
P. Kästner, Leipzig-Schl.,

Könneritzstraße 26, I und II.

Tücht.Krguisitenrtü„7L
Beding, sucht Vaterländische Vieh-
Versicherungs-Gesellschaft zu Dres¬
den, Werderstr. 29. Feste Prämien.
Mitentschädig, dauernder Lahmheit
bei Pferden ohne Zuschlagsprämie
Coulanteste Schadenregulierung.

Suchendeall.Berufe
eiCllllllö5 find.beff.Stell.durch

uns. Naknn;.-Resister.
Bezugsvr. verschieden bis zu 1 M.
DeutscheVakanzen-Registratur

Berlin N. 24. (254

Tüchtig. Monteur,
welcher befähigt ist, in ein. Werk¬
statt von landwirtsch. Maschinen
und Brennereiarbeiten ca. 15 Mann
mit zu beaufsichtigen, findet bei
möglichst sofort.Antrittu.zufrieden-
stellend Leistung.dauerndeStellung.

G. Eckstein, Znin,
33) Maschinenbauanstalt.

Aue Sünktprtncritt
oder gebildet, jung. Mädchen für
2 Kinder im Alter v. 5 n 11 Jahren
gesucht Kasernenkrraße 1, II.

§«M8pil!tbWm.ÄÄ
3 Läden, alles verm., f.78000 M. zn
verkaufen. Off.u.0.17 a.d.Gschst.-

Flott. Restaurant krankheitsh.
sofort billig zu verp. ob. zu verk.
Off. unt. 8. 8. 100 a. d.Gschst.d.Z.

- Rkiilier-u. Karibu-
L Geweihe sind spottbill

zü verkaufen Bahnhofstr. 73,
Restaurant „ZurStadt Bromberg“.

IRaschwey-WmAEinlas.
billig zu verk. bei 8. Margoniner,
Thornerstr.61. Besicht. zw.10-5Uhr.

Nur Kinderfrau ob. Kinder
fnSiil#in von lofort gesucht (108
]W\\m Wilhelmür. 66,1.

Jg. anst Mädchen, erfahren
in allen Häusl. Arbeiten, wird z.
1. 4. 05 ges. v. Fr. Oberingenieur
Bnchheim, Bahnhofstr. 50,1.

Patzer’s
Etablissement.

Heute Mittwoch, d. 8. Febr-:

EM-Kl«istrl!!
Kapelle Jnstr.-Regts. Nr. 14.

Königl. Musikdirigent Herr Nolte.
— Anfang 8 Uhr. —

Ein jung. Dienstmädchen
kann sich melden Rinkauerstr. 33.

“Aufwärteritt f.vor-u.nchm.ges.
Prillwitz, Prinzentb.,Naklerst.22.

Parterrr-Wolinnng,
Hofraum, Werkstatt, Schuppen,
sofort zn mieten gesucht. Off. unt.
F. W. 701 a. d. Geschäftsst. d.Ztg.

Eine« tücht. Gärtner
suchen zum 1. März 1905 (108

Fandmrischaftliche ziersnchsankalten.
Meldungen bei Prof. Gerlach,

Hohenzollernstr.(H mpelscheBreit.)
vormittags zwischen 9 u. 10 Uhr.
EineLebensversicherungsbank sucht

Vsvtvetev
bei hoher Provision und Spesen.
Off. u. E. R. 6 an d. Gschst. d. Z.

Buchhalter,
zugleich Platzverwalter, findet in
meinem Baugeschäft zum April
od. früher Stellung. Sachkundige
Bewerber mit guter Handschrift
wollen sich melden unt. Beilügnng
ein. Lebenslaufs n.d.GehaltSanspr.

Lau, Maurermeister,
34) Neuenburg Wpr.

Spezial.Massenartikel
Dliüstklkl. konkurrenzl., ohne An¬
strengung ohne Mühe. 200 Proz.
Nutz, d. L. Bleyler, Straßdurg i. E.

iijftrDrJ,
reichl.Zubeh.,Gart.ev Pferdestall v.

sof. z. vm. Näh. Elisabethst.31, pt. l.

Tljoruerstraße Nr. 83
Wohnung, 3 Zim., Entree,Küche,
Zubeh., zu verm. G, F. Andreas.

Danzigerstr. 35 &SÄ
7 Zim., Loggia, Badestube, Mädch.-
Stube, sowie Gartenbenutz, per sof.
oder später zu d-mieten. Zu er-

kragen bei Frau Hübner, Hochpart.

Patzer’sEtablissement
Donnerstag, b. 9. Febr.

iinraalig. Gastspiel
desweltberühmtenPrcstidigi-

tateurs u. Illusionisten

Bellachini
Soirö mysterieuse(Fin de siöcle)

Die größten Wunder
d. 20. Jahrhundert«!

Hören! Sehen! Staunen!

„Das mysteriöse
Geister-Kablnet“.

Aufdeckung d. raffiniertest.
Schliche u. Kniffe des s. Zt.
in Berlin verhaft. Blumen-

Mediums ,,Anna Rotlie^«_

Berzugshakber ist meine

Wahaung, Berlinerst!!, b
best. aus 5 Zimm., Küche, Badez.
u. reich!. Zubehör p. 1. 4. zu ver-
mieten. 0. Spagat, Berlinerstr. 1.

Thornerstr. 45 1 gr. Pferde¬
ftall p. sof., sowie 1 kl. Erker-
Wohnung p. 1. März;

Gr. Bergstr. 11/12 gr. u. kl.
Wohnung, p.1.4. z. vm. Näh. b.

S.Zimmer, Thornerstr 43 44,Kmt.

3- u. Lzimr. Wibnunqen
p. 1.4. zu verm. Hippelstr. 28,1 l.

Berlinerftr.18 e.Part.-Wohn.,
4heizb.Z.u.Zubeh., Kochg.,Gart., a.

Vlrl.Pfrdst.u.Wgnrem.,v.l.4.05z.v.

Per sofort ob. 1. April er. suche
2 Letzvliug-

mit guten Schulkenntnissen zur
kaufm. Ausbildung. Monatliche
Vergütnng wird gewäbri. (108

Oskar IJnverferth,
Goldw.-Fabrik, Danzigerstr. 139.

£e%«Ung
mit guter Schulbildung unter

günstigen Bedingungen sucht
Friedrich Ebbecker

s Buckhandlg.

61116t einen Lehrling
mit guter Schulbildung für mein
Kontor. K o r t h.

Einen Lehrling
sucht Otto Czenkusch, Sädermftr.
Schleusenau, Friedennr. 20. 101

Ein Lehrling
von außerhalb, der dieSchlofferei
erlernen will, kann eintreten bei

6d}Ioffermfir. FriBdnch. Bräudt*
Schwedenhöhe. (109

Wohnung, 3 Z,mm m Zubeb.,
Gaskoch., z. 14.05 umzugsh. dill. z.
verm. Näb. Prinzenstr.8o,l Tr.

Meubau Werderftraße Nr. 9
vl Wohnung von 3 Zimm., Küche,
Zubehör, v. 1. April zu vermieten.

(Alles Nähere s. Tageszettel).
DOT Preise d. Plätze. ~WB

Im Vorverkauf in d. Papier-
handlg. E. Stoessel, Friedrichspl.
sowie in der Zigarrenhandlung
von Kaphuhn, Theaterplatz.

Res. Platz 75 Pf., Saalpl.50Pf.
An d. Abendkasse 1 >. u. 60 Pf.

zahlen die Hälfte des
ml!ver Kassenpreises. EMljß

KassenössnJ, Ansang 8 Uhr.
Restaurant zilmKomah.

Donnerstag, den 9. F bruar 1905:

Gr. Bockbierfest
— Bockwurst —

nnd Eisbein-Esten
bei musikal. Unterhaltung,

wozu freundlichst einladet (2144
Wilh. Muhme, Bahnhofstr. 78.

Concor<
Heute Mittwoch z.1. Male:

Der

3z. Mahnung ni. Entree u.
Gaskochgel. Prinzenstr. 8E.

Kleine Wohn. an 2 Leute od.
an eine einzelne Frau p. 1. 4. 05
zu verm. Friedrichstr. 63.

Kriehnihsvlatz Nr. 30
2 Zim., Küche. Zub., p.sgl. z. vrm.

iSemüsekell. m Rolle u. Wohn. 1—3
™

Stub. v.l 4.z.v. Berlinerstr.29,1.

Tharnersir. KSS
Bahnhafstr.l6°;r^7E^
Pferdeftall sof.z.vm.Gymn-St.3.

Jung. Mann sucht ein klein,
eins. mödl. Zimmer ohne Pen¬
sion. Off. m. Preisanaabe unter
L. M. 100 an die Geschäftsst. b. Z.
2-3 gut möbl.Zim. a.a.Wocheu

sof. z. vm. Danzigerstr. 16/17, II i.

Möbliert. Zimm. mit Pension
sof. zu verm. Rmkanerstr.8. ll.l.

• i II uiiuvi ni/ouvi • •

SensationellsteNeuheit
des XX. Jahrhunderts!

Koche mit Luft 1

Der brennende Ersblock 1

We mit Me!! ♦

Herstellung schmackhaften
Speise.Eises in wenigen

Sekunden.
Kostproben werd. verabr

Der „fflagie-Kettl
“

bildet 'üverau Stadtgespräch.
Hochinteressant für Jedermann!
Äußerd. d Elite-Programm.
Norverk. iagsud. mir i. d.Cimrsrdia.
Ltorzngs-n.EhrenkarfiMgMm

Stadt-Theater.
Mittwoch: Kettenglieder.“ö®
Donnerst.: Bromherger Leben.

— Anfang 71/2 Uhr. —

Freitag: Vorstellung zu kleinen
Preisen: Auf Verlangen noch ein¬
malige Aufführung: WilhelmTell.
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